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Sonnabend, den 12. November 1927 


un 
0 0 Ausland: monatli Zl. 6.—, a r 5 72.— 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 


Je in den Nachbarſtädten zur 
8; 


. W. Modrow, Plac Wolnosci 


Lodzer Volks zeiturg“ eiſcheint täglich morgens. 
en Sonntagen wi d die reichhaltig illuftrierte 
15 Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 

ihnen ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, 8 
„ Einzel 


Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: 
Ozorkom: Amalie Richter, Neuſtadt 505; 
Johann Mühl, Szadkowfka' 21; Zgierz: Eduard Stranz, 


| e | a 
Line Programmrede Rykows. 


| Sal Frieden die Grundlage der Außenpolitik Sſowjetrußlands. — Rußland will 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Geſchäftsſtunden von 7 Uhr feüh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 1.30 bis 2.30. 


W. Rösner, Parzeczewſka 16; Bialyftot: B. Schwalbe, Stoleczua 43; 
ulius Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 
Zyrarbow: Otto Schmidt, Hiellego 20, 


Pabianice: 
ynek Kilinſtiego 18; 


die radikale Abrüſtung der ganzen Welt verlangen. 


der gosta u, 11. November. Auf dem Kongreß 
Raten unde Sfowjetruklands hielt der Vorſſitzende des 
du d der Yolketommilfare Rykow eine große Rebe. 
8 ann feiner Rede wies Rykow auf die während 
Erſol fähigen Beſtehens des Räteſyſtems erzielten 
babe hin. Rykow widerrief die Behauptung, als 
igen 1 Sſowſetregierung die Einführung des 7 ſtün⸗ 
und ſlebeitstages zu Dropagandazweden angekündigt 
deſes dete, daß die Sfowjetregierung die Realifierung 
funken ones garantiere. die Wirtihaft des Sfowjet« 
der R. lei bereits in die Phafe der Rekonſteuktion und 
WMetionaliſſerung eingetreten, 
erflänebergehend auf das Problem der Nußenpolitit 
ö die ow, daß die Grundlage der Außenpolitik 
Sinn, gublande die Erhaltung des Friedens fei. Im 
Diebenen les Dolitit habe Sfomfetrußland bereits ver⸗ 
Spie dnn Staaten den Abschluß von gegenfeitigen 
Se heperträgen vorgeſchlagen. U. a. habe 
breitet, dag 10 ein . auch Ki 
’ ei es leider ohne entſprechende 
kwort geblieben. Auf. der ‚internationalen Ab⸗ 


ell 
i dinungefonfereng wurde Sſowſetrußland die Annahme 
er 


rundſatzes 
5 ganzen Welt vorgeſchlagen. . a 

in hen daß Sfowjetrußland 
enen 1o Jahren gezeigt habe, daß es 


um Schluß erklä 
un. ver uß erklärte Rykow, 
ung Hängig von verſchiedenen Auslandsanleihen Lebens» 


565 
bonn Entwicklungsfähig iſt. Dieſer Entwicklungs gang 
naten, leoiglich durch einen Krieg aufgehalten 


5 * Amneſtie in Sſowjetrußland. 
tauſend Perſonen wurden in Freiheit geletzt. 


lin, 11. November (ATE). Meldungen 

au wurden auf Grund der anläßlich 
Fi 1 hrestages des Beſtehens der Siomwjetunton er⸗ 
0 Minal neitie bisher 70 tauſend Häftlinge, größtentetls 
125 taufaußteier, freigeloſſen. Insgeſamt werden gegen 
Verden, N erſonen aus dem Gefängnis befreit 
Ein 


* 


um die g 
reilaſſung der in den Geſänguiſſen 
N Slowjetrußlands ſchmachtenden Sozial⸗ 
| revolutionären, 


Hr Eine Gruppe befannter 
die arten mit Karin Michaelis an der Spitze hat 
d e letteaterung "ein Proteſtſchreiben gerichtet, 
a ten und And von verſchiedenen F 

en, auf die e Sſowjet⸗ 
este nicht erſtreckt, 0 . Igel 


Der Ka 
€ mpf gegen Trotzki. 
* Antrag auf Ausſchluß noch vor ben, Parteitag. 


ig; Mostau, 11. November. Die P N) 
te 1 reſſe veröffent⸗ 
l amn des Büros des Moskauer el 
oe ae Partei der Sowjetunion, worin 
e 00 en des Ausſchluſſes Trotzlis, Sinowjews, 
ne laas und anderer Oppoſitionsfühter 
\ Poeranſw a die Unmöglichkeit ihrer Belaſſung 
tr Beschuß | ichen ſtaatlichen Poſten dargelegt wird. 
wä 1 88 die politiſche Niederlage der Trotz 
in, daß er Oktobermanifeſtationen feſt und weist 
monſtration die Verſuche der Trotzliſten eine Gegen» 
h feindliche AU otganiſteren, nicht anders als eine 
mie Ta : 
Ai ode dn. K der Opposition in der gegenwärtigen 
ern krogkiſtiaceitemet zweiten, nicht polſchewiſtiſchen, 
us Büro ern ſtiſch⸗menſchewiſtiſchen Partei darſtelle. 
erzüglich duet es für notwendig, ſeinen Antrag 
elten. em Zentralkomitee der Partei zu unter⸗ 


Kum 


nn us dem Antra 
mmun g. an das Zentralkomitee d 
Bi. Milgen Partei iſt zu aneh ie daß die Mehr⸗ 


enweifen radikalen Abrilſtung 


Aktion zu bettachten feien, und daß die 


heit es für notwendig hält, fetzt bereits der illegalen 
Tätigkeit der Oppoſition ein Ende zu machen, bevor 
der Parteltongreß zuſammentritt, auf 
dem die Oppofitionellen als Angeklagte das Recht 
hätten, ſich in breiterer O. fentlichkeit zu verteidigen. 


Faule Aepfel, Pfiffe, Gelächter. 
Mißtöne im ſſowjetrufſiſchen Revolutions ſfeſt. 


In Moskau unternahmen einige Führer der Op⸗ 
poſition vereinzelte Verſuche, die Aufmerkſamkeit der 
Demonſtranten durch ihre an einigen Stellen ausge⸗ 
hängten Bilder und entsprechende Aufrufe auf ſich zu 
lenken. Es iſt jedoch kein einziger Fall zu verzeichnen, 
wo das Erſcheinen Oppoſitioneller von den Arbeitern, 
Angeſtellten, Soldaten der Roten Armee und Studenten 
beifällig aufgenommen worden wäre. Die Demonſtran⸗ 
ten empfingen ſie vielmehr mit Gelächter, gellenden 
Pfiffen und Nlederrufen und bewarfen die an den Fen⸗ 
ſtern zweier Moskauer Häuſer erſchienenen Oppoſitio⸗ 
nellen mit faulen Aepfeln, Gummiſchuhen uſw. Unter 
den Nufen „Nieder mit den Verrätern!“ und allgemei⸗ 
nem Gelächter mußten die Trotzkiſten ſich verbergen. Ein 
Verſuch Trotzkis, am weißruſſiſchen Bahnhof eine Rede 
zu halten, erregte einen Proteſtſturm vorbeikommender 
Demonſtrationszüge, und Trotzki mußte ſich, ohne auch 
nur einen Satz hervorbringen zu können, ſofort entfernen. 
Ebenſo mißlang ein Verſuch von Oppoſitionsführern, 
demonſtratio hervorzutreten, in Leningrad, wo die De⸗ 
monſtranten mit Rufen, Pfiffen und Gelächter die dort 
erſchienenen Oppoſitionsführer Sinowjew, Radek und 
Jewdokimow zwangen, ſich zu entfernen. 


Kampfluſtige Bauern. 


Im Dorfe Adamy bei Krasny im Kreiſe Kamionka 
Strumitowa fanden dieſer Tage Gemeindewahlen ftatt. 
Die Dorfbewohner, ausſchließlich Polen, waren in zwei 
Lager geteilt. Bei der Bekanntgabe des Wahlergeb⸗ 
miſſes entſtand zwiſchen beiden Parteien eine wülſte 
Schlägerei. Polizei wurde herbeigeholt, um die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Als die Bauern die Polizei er⸗ 
blickten, bildeten fie trotz des Streites ſofort eine ge 
ſchloſſene Kampffront gegen die Poliziſten, die entwaffnet 
wurden. Aus Buſk mußte nun ein größeres Aufgebot 
von Polizei herangeholt werden. Die Bauern flüchteten 
und tichteten unterwegs ein Zerſtörungswerk an. Die 
Kirche wurde beraubt, Zäune weggetragen, ja ſogar 
Hütten umgeſtürzt. Die Bauern zogen ſich dann in die 
umliegenden Dörfer zurück, wo ſie einzeln feſtgenommen 
und dem Unterſuchungsrichter übergeben wurden. 


Nicht die tatſächliche Fähigkeit — ſondern 
das Reifezeugnis 


Bekanntlich gibt es in vielen Warſchauer Aemtern 
die Anſicht, daß das Reifezeugnis jede Fähigkeit erſetzt. 
Dieſe Anſichten ſetzen ſich immer mehr durch und ſo werden 
in letzter Zeit auch Dekrete und Geſetzes vorlagen mit Be⸗ 
ſtimmungen verjehen, daß der Beamte der x⸗ten Kategorie 
unbedingt ein xeklaſſiges Schulzeugnis beſitzen muß. In 
Polen iſt aber der Schulzwang noch nicht allgemein. 
Die Beendigung einer Mittel: oder Hochſchule iſt beſon⸗ 
ders für das Kind des Arbeiters und Angeſtellten eine 
Unmöglichkeit, denn die Schulgebühren zu entrichten, 
ſind nur wenige Eltern imſtande. Daher erhalten in 
vielen Fällen nicht die fähigſten oder fähigeren Schüler 
die Zeugniſſe, ſondern diejenigen, deren Ellern imſtande 
ſind, möglichſt lange die Schulgebühren zu zahlen. 

Um die ſo notwendigen Reifezeugniſſe dennoch zu 
erhalten, verfallen viele Jünglinge und Jungfrauen auf 
den Gedanken, ſich künſtliche Reifezeugniſſe zu beſchaffen. 
Denn im Amte fragt man ja nicht nach Fähigkeiten, ſon⸗ 
dern nur nach dem Zeugnis. Dieſe Nachfrage nach 
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künſtlichen Zeugniſſen hat auch bald Induſtrielle ge⸗ 
ſchaffen, die die neue Induſtrie gründeten. In War⸗ 
ſchau waren es die Herren Tadeusz Telecki und Kazt⸗ 
mierz Kloczkowſki, bei denen man für... 100 Zloty ein 
Reifezeugnis des 8 klaſſigen Gymnaſiums von A. Kopczyn⸗ 
ſki haben konnte. Die Behörde kam ſchließlich hinter 
den Schwindel, ſpürte die „Induſtriellen“ auf und ſetzte 
ſie in das Gefängnis. f 

Die Beſitzer der Reifezeugniſſe von Kopczynſki, die 
inzwiſchen vielleicht ſchon wohlbeſtallte Referenten oder 
Direktoren geworden ſind, bangen jetzt mit Recht um 
ihre Karriere. Denn die Behörden wollen die hinter⸗ 
legten Zeugniſſe jetzt nachprüfen. Unſerer Anſicht nach 
wäte die Nachprüfung der Fähigkeiten auch eine ganz 
notwendige Sache. 


Litauiſche Offiziere ſchießen nach dem 
Bilde Smetonas. 


Wilna, 11. November. Aus Kowno wird von 
einem ungewöhnlichen Vorfall im Hotel „Tilris“ bes 
richtet. Gegen Mitternacht erſchien im Hotel eine Gruppe 
litauiſcher Offiziere und ſchoß aus ihren Revol bern 
nach dem dort hängenden Bilde des Präſidenten Sme⸗ 
tona. Das Bild wurde vollſtändig vernichtet. Der von 
dieſem Vorfall ſoſort benachrichtigte Stadt: wie auch 
der Polizeikommandant find an dem Tatort erſt nach 
Verlauf von zwei Stunden erſchienen. Die eingeleitete 
Wefüh hat bisher zur Feſtſtellung der Täter nicht 
geführt. 


Präſident Smetona von einem General 

beleidigt. 

Zu einem ebenfalls für den litauiſchen Präſidenten 
Smetona unliebſamen Zviſchenfall kam es auf einer 
Verſammlung der Offiziere der Kownoer Garniſon im 
Oſſiziershauſe in Kowno. Während der Beratungen 
wurde Ptäſident Smetona vom Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung, General Lady za, wörtlich beleidigt. Ladyga 
wurde in den Ruheſtand verſetzt. Es wird angenom⸗ 
men, daß General Ladyga eine politiſche Kampagne 
gegen die Regierung unternehmen werde. 


Abſchaffung des Paßviſums zwiſchen 
Deutſchland und Lettland. 

Riga, 11. November (Pat). Der bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter Deutſchlands in Riga iſt an die lettiſche 
Regierung mit dem Vorſchlage der Abſchaffung des 
e zwiſchen Deutſchland und Lettland heran⸗ 
getreten. 


Internationale Eiſenbahnkonferenz 
in Moskau. 

Am 20. November findet in Moskau eine Eiſen⸗ 
bahnkonferenz der Vertreter Polens, Sſowjetrußlands, 
Finnlands und Lettlands ſtatt. Es werden verſchiedene 
Ftagen techniſcher Natur im Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
dieſen Staaten beſprochen werden. 


Tatarennachricht über einen angeblich 
geplanten Aufſtand in Wien. 


hz. Nach Meldungen verſchiedener ausländischer 
Blätter ſollen in politiſchen Kreiſen, die in enger Füh⸗ 
lung mit den verantwortlichen Stellen der öſterreichiſchen 
Politik ſtehen, in der letzten Zeit verſchiedene Gerüchte 
verbreitet worden ſein, denen zufolge ein neuer Aufſtand 
in Wien trotz der blutigen Vorgänge am 15. Juli 
geplant ſei. 2 

In dieſen Meldungen heißt es auch, daß dieſer 
Aufſtand vielleicht ſchon in den nächſten Wochen zum 
Ausbruch kommen ſoll. Man nimmt an, daß dieſer 
Aufſtand zu dem Zeitpunkt in Szene geſetzt werden ſoll, 
an welchem die Vertreter der deutſchen Reichsregierung, 
Dr. Marx und Dr. Streſemann, in Wien weilen werden. 
(Die beiden Reichsminiſter kommen bekanntlich am 
15. d. M. nach Wien und bleiben bis 17. d. M. dort.) 
Zu dieſem Zeitpunkt, ſagt man, werde die öſterreichiſche 
Regierung ganz in Anſpruch genommen fein, fo daß ie 


\ 


2 
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ihr Augenmerk nicht voll auf die innerpolitiſchen Vor⸗ 
gänge werde ıichten lönnen. 

Man kann ſich nicht ſcharf genug gegen die vor⸗ 
ausſetzungsloſe und verantwortunpsloſe Senſations⸗ 
haſcherei wenden, die in der Tatſache liegt, daß ſich 
nationalftiihe Blätter nicht ſcheuen, derartige lächerliche 
Tatatennachrichten ernſt zu nehmen und zu veröffentli⸗ 
chen. Daß Oeſterreich, trotz aller gewiß nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Schwierigkeiten, gerade jetzt im Begriffe iſt, 
die erjten bedeutſamen Schritte auf dem Wege zum 
inneren Frieden zu tun, muß doch jedem klar geworden 
fein, der ſich die Mühe gibt, Oeſterreich fo zu ſehen, 
wie es wu klich iſt. 


Verteilung des Schillerpreiſes. 
Hermann Burte, Fritz v. Unruh und Franz Werfel. 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt bekannt 
bt, hat die zur Erteilung des Schillerpreiſes berufene 
ommiſſion, beſtehend aus den Herren Dr. Ludwig 
Nn Dr. Gerhart Hauptmann, Friedrich Kayßler, Dr. 
eintich Liltenfein, Walter von Molo, Univerfitätspros 
jefior Dr. Julius Peterſen und Wilhelm von Schulz, 
em preußiſchen Staatsminiſterium als gemeinſame Trä⸗ 
ger des Schillerpreiſes die Dichter Hermann Burte, Fritz 
5. Unruh und Franz Werfel vorgeſchlagen. Das Staats» 
miniſterium hat dieſem Vorſchlag entſprochen. 
* 


Der Schillerpreis wurde durch Patent vom 9. No⸗ 
vember 1859 gegründet, um bei der Feier des 100. Ge⸗ 
burtstages Schillers am 10. November 1859 das Ans 
denken des Dichters zu ehren. Die Liſte der Preisträ⸗ 

er von 1863 bis 1908 weiſt u. a. folgende Namen auf: 
Brei Hebbel, Paul Heyſe, Emanuel Geibel, Oito 

udwig, Albert Lindner, Wildenbruch, Wilbrandt, Ans 
zengruber, Fontane, Claus Groth, Schönherr und Ernſt 
Hardt. — Wiederholt wurden die Statuten des Schiller⸗ 
preiſes geändert. Urfprüngli wurde er von drei zu 
drei Jahren für das beſte in dem Zeitraum von je drei 

ahren hervorgetretene Werk der deutſchen dramatiſchen 

ichtkunſt ertellt. Die Kommiſſion ſetzte ſich aus ſieben 
Mitgliedern zuſammen. Der 10. November 1901 brachte 
eine Abänderung der Statuten darin, daß der Preis 
nur noch alle ſechs Jahre für das beſte in den letzten 
zwölf Jahren erſchienene Drama zur Verteilung gelan⸗ 
gen ſollte; die Kommiſſion zählte neun Köpfe. Schließ⸗ 
lich wurde durch erneute Statutenänderung vom 18. Mai 
1920 die Verleihung auf alle ſechs Jahre auf Vorſchlag 
einer Rommillion von wiederum ſieben Mitgliedern 
vorgeſehen. Es ſei bemerkt, daß die Verleihung des 
Schillerpreiſes ſchon öfter ausgeſetzt worden iſt; jo 
wurde er in den Jahren 1869 bis 1889 überhaupt nicht 
verliehen, weil die Kommiſſion kein Werk für vollkom⸗ 
men geeignet hielt. 


Der Prozeß gegen Manoiles cu. 

Bulareft, 11. November. Die Ktiegsgerichts⸗ 
verhandfung gegen Dlanoicercu hat bereits begonnen. 
Den Vornſitz führt Oberſt Vladescu. Manoileecu macht 
einen ruhigen Eindruck. Im Verlauf der Sitzung kam 
es zu einer Diskuſſion über die Zuſtändigkeit des Kriegs» 
gerichts, da von ſeiten der Verteidigung der Stand punkt 
Veittet en wurde, daß der Belagerungszuſtand illegal ſei. 

Während der heutigen Verhandlungen ſagte der 
General Averescu aus, der als Verteidiger Manoiles cus 
auftritt. General Apetes cu erklärt, daß er die Vertei⸗ 
digung Manoiles cus aus fteundſchaftlichen Rückſichten 
übernommen habe. Abetes cu zweifelt die Zuſtändigkeit 
des Gerichts an. Die Verhaftung Manoilescus ſei 
nicht an der rumäniſchen Grenze, ſondern 800 Kim. 
davon entfernt erfolgt. Die Regierung habe 12 Stun: 
den nach der Konfiszierung des Schreibens Überlegt, ob 
die Verhaftung vorzunehmen ſei. Was der Grund zu 
dieſem Zögern geweſen ift, will Averescu nicht nennen. 
Er erklätte, daß er dies zur rechten Zeit jagen werde. 

Das Gericht erklätte ſich ſchließlich mit 4 gegen 1 
Stmme für zuftändig. 


Wie Muſſolini die Reform des Wahl: 
rechts durchführen will. 


Rom, 11. November (ATE). Der oberſte Fa⸗ 
ſchiſtenrat hat den endgültigen Beſchluß in der Frage der 
Reform der Wahlordnung für das Parlament gefaßt. 
Nach dieſem Beſchluß wird das Parlament aus 560 vom 
Volte gewählten Abgeordneten und 400 Vertretern der 
ſaſchiſtiſchen Partei und der faſchiſtiſchen Syndikate be» 
ſtehen. Das ganze Land bildet einen Wahlkreis. Auch 
wid nur eine Wahlliſte zugelaſſen werden. Das 
allgemeine Wahlrecht wird abgeſchafft. Das direkte 
Wahlrecht haben nur dieſe Perſonen, die durch die 
Enuichtung von Syndikatbeiträgen ſich als ein aktives 
Element im Nationalleben gezeigt haben, oder diejeni⸗ 
gen, die beweiſen können, daß ſie wükſam für die 
nationale Einheit tätig find. Dieſe Reform des Wahl⸗ 
rechts begründet der Faſchiſtenrat damit, daß das gute 
Funktionieren des Staatsorganismus die Ausſchließung 
aller Oppoſitions parteien und die Bildung einer ein⸗ 
heitlichen politiſchen Partei erfordere. 


Amerika behält ſich den Krieg vor. 

. Um Schulden einzutreiben! 

Die Frage der Einbeziehung der Vereinigten 
Staaten in die Reihe der Staaten, die den Angriffs» 
krieg als verbrecheriſch erklären, wird jetzt wieder leb⸗ 
hafter eröctert. Im Weißen Haus wurde jedoch zu den 
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ede ee os ers 


dahingehenden Vorſchlägen Briands und anderer erklärt, 
die Regierung ſtehe allen Bemühungen, den Krieg zu 
verhindern, ſympathiſch gegenüber, fie fürchte jedoch, 
daß die Definition des Angriffekrieges Schwierigkeiten 
machen werde. Es können Fälle eintreten, in denen 
Rechte der amerikaniſchen Bürger verletzt würden und 
Amerika infolgedeffen gezwungen wäre, einzugreifen. 
Man trage daher Bedenken, ſich gegenwärtig auf eine 
politik feſtzulegen, die noch zu verſchwommen ſei 
und einer weiteren Klarſtellung bedürfe. 

„New Vork Times“ glaubt jedoch, daß Senator 
Borah als Vorſitzen der des Hus wärtigen Nusſchuſſes 
des Senats jedenfalls die Reſolution durchſetzen werde, 
die den Angriffskrieg verurteilt. 


Eine Dynamitfabrik in die Luft 
geflogen. 
9 Tote, 50 Verletzte. 

Neuyork, 11. November. In Bahia erfolgte 
in einer Dynamitfabtik eine Erplofion. Die Fabrik wie 
auch alle Nachbargebäude murden zeiſtört. 9 Perſonen 
wurden getötet, 50 verletzt. 


Tagesneuigkeiten. 


Zu den Feierlichkeiten der Auſerſtehung 
Volens. Zur neunjährigen Feier des Tages der 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit Polens fanden 
auch in unſerer Stadt geſtetn Feierlichkeiten ſtatt, die 
mit einem Gottes dienſt in der Kathedrale einſetzten. 
Nach dieſem Gottes dienſt, wobei der Biſchof Tymieniecki 
eine Anſprache über die Erlangung der Unabhängigkeit 
Polens hielt, fand eine Parade in der Petrikauer Straße 
vor dem Hauſe des Kuratoriums ſtatt, an der ſowohl 
die Zivil: wie auch die Militärbehörden mit dem Wo⸗ 
jewoden Jaszezolt und General Malachowſki an der 
Spitze teilnahmen. Bei dieſer Parade wurden vom 
Woſewoden der Kommandant Eljäfjer: Niedzlelſki mit 
dem goldenen Verdienſtkreuz, der Kommandant Weyer 
mit einem ſilbernen Verdienſtkreuz und neun Polizei⸗ 
beamten mit dem bronzenen Kreuz ausgezeichnet. (R) 

Die Regierungs⸗ und Kommunalgebäude, wie das 
Wojewodſchaftsamt, die Finanzkammer, einige Finanz: 
ämter, das Zollamt und auch der Magiſtrat waren 
effektvoll dekoriert. 

Zur letzten Ordensverleihung iſt noch nachzutragen, 
daß dem Wojewoden Jaszezolt das Commodore⸗Kreuz 
des Ordens „Polonia Reſtituta“ und den Abteilungs⸗ 
chefs im Wojewodſchaftsamt, Ing. Karol Beyer und 
Boleslaw Knapfki, das Offizierskreuz dieſes Ordens 
verliehen wurde. 

Auf Anregung des Wofewoden Jaszezolt find in 
verſchiedenen Städten der Wojewodſchaſt Ortskomitees 
zur Veranſtaltung der Jahresfeier der Unabhängigkeit 
gebildet worden. Beſonders eindrucksvoll verlief dieſe 
Feier in Petrikau. Die Stadt wies reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck auf. Nach dem Gottesdienſt in den Kirchen 
fand eine Truppenparade ſtatt, an der auch die Polizei 
und die Feuerweht teilnahmen. Aehnliche Felern fanden in 
Zgierz, Babianice, Zdunſka⸗Wola, Kaliſch und anderen 
Städten der Wojewodſchaft ſtatt. (E) 

Auszeichnung von Polizeibeamten. Anläß⸗ 
lich der Wiederkehr des Tages der Auferſtehung Polens 
haben 37 Polizeibeamten geſtern für die Teilnahme an 
den Sportfeſten, die in Warſchau im Jahre 1927 ſtatt⸗ 
gefunden haben, Medaillen und Auszeichnungen er⸗ 
halten. 25 Beamten ethielten Bronzemedaillen, 
12 Diplome. 

Die Arbeiter der Gasanftalt ſollen die 
Jeſerſtunden des 11. Novembers durch Ueber⸗ 
ftunden nachholen. Der Verband der Arbeiter und 
Angeſtellten der gemeinnützigen Inſtitutionen der Stadt 
Lodz hat ſich in den letzten Tagen an den Vizepräſi⸗ 
denten Wofewudſki mit der Bitte gewandt, beim Direktor 
der Gasanſtalt zu intervenieren, damit den Arbeitern, 
die den 11. November als Staatsfeiertag feiern, nicht 
die für dieſen Tag ausſtehenden Löhne abgezogen wer⸗ 
den. Herr Wojewudſki ſagte feine Beihilfe zu. Der 
Verband wandte ſich daraufhin an den Direktor der 
Gasanſtalt Kapuſta mit derſelben Bitte, dieſer erklärte jedoch, 
er werde den feiernden Arbeitern nur dann den Tag 
bezahlen, wenn ſie ihm verſprechen würden, daß die Ar⸗ 
beiter in den nächſten Tagen durch unbezahlte Ueber⸗ 
ſtunden den gefeierten Tag nacharbeiten würden. Auf 
dieſe Antwort hin wandten ſich die Deleglerten erneut 
an den Vizepräſidenten, dieſer erklärte jedoch, daß er auf 
den Direktor keinen direkten Einfluß ausüben könne, da 
er in der Gasanſtalt vollkommene Handlungefreiheit 
genieße und er nicht die Macht habe, Herrn Kapuſta 
Vorſchriften zu machen. Herr Jordan, der die Ange⸗ 
legenheit in die Hände nahm, wandte ſich daraufhin 
an den leitenden Direktor der Gasanſtalt, Herrn Ka⸗ 
puſta, und erklärte ihm, daß die Arbeiter, falls der Di⸗ 
rektor ſeine Meinung über die Bezahlung des gefeierten 
Tages nicht ändern werde, in einen Proteſtſtreik treten 
werden. (R) 6 

Zu den Stadtratwahlen. Die Unabhängigen 
Sozialiſten haben nunmehr endgültig beſchloſſen, den 
gewählten Stadtverordneten Martynowſki als Beamten 
im Magiſtrat zu belaſſen. Da ihr Proteſt, an Stelle 
Martynowſkis dem Erſatzmann das Stadtverordneten⸗ 
mandat anzuvertrauen, von den hieſigen Inſtanzen un⸗ 
berückſichtigt gelaſſen wurde, beſchloſſen ſie, ſich an das 
Allerhöchſte Adminiſtrationstribunal mit einer Beſchwerde 
zu wenden. Die Beſchwerde ſoll u. a. die Tatſache be⸗ 


S 


rühren, daß das Hauptwahlkomitee die Zahl der gewiß 
ten Erſatzmänner nicht zur öffentlichen Kenntnis bad) 5 
Die Unabhängigen Sozialiſten vertreten die Anſicht, da 
die Liſten 10, 17 und 25 Erſatzmänner beſitzen müßten. 

Abg Badzian — Bürgermeiſter in Slupe® 
Der frühere Steuerſchöffe unſerer Stadt und gegen 
tiger Abgeordneter der P. P. S., Wienczyslaw Badu, 
wurde zum Bürgermeiſter von Slupca ernannt. 

Trauungen. Heute, um 6 Uhr nachmittags, Aut 
in der St. Johanniskirche die Trauung des Herrn Aut 
Paul Schwarz mit Fräulein Eugenie Böſe ftatl, he 
Um 5 Uhr nachmittags findet in der St. Johanniellt 0 
die Trauung des Vorſtandes des Männeichores 10 
D. S. A. P. Lodz Süd, Alfons Keiz mit Fil WE 
Pſchulſka ſtatt. — Um dieſelbe Zeit findet in der If 
Trinitatiskirche die Trauung von Herrn Reinhold RO 
mit Frl. Pauline Krall ſtatt. 

Glückauf den jungen Paaren! 1 

Ein Wojeworfchaftstongrek der Kauſlang 

Die Erlangung einer Auslandsanleihe und die dadulc 


geſchaffene neue Wiriſchaftslage war die Veronloſſung 


Kauſte 


daß dieſer Tage in Kaliſch ein Kongreß der Eiche 


aus der Lodzer Wojewodſchaft ſtattfand. 
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Due “un 9 der ede 110 N 11 9 
ſchaftspolitiker. In längerer Rede wurde dar Ido 0 
gewieſen, daß erſt die Regierung des Marſchalls zul, e im A 
den Poſtulaten der Kaufmannſchaft volles Verſtd e fe | Übeepofc dor 
entgegengebracht und die Rolle erkannt habe, ib Want of gowe 
hinſichtlich der wirtſchaftlichen Entwicklung des Lone luche 5 Keie 
u ſplelen berufen ift. Dieſe Regierung habe auch t dali Feiel 
e zu einem glücklichen Ende gef del rat halte. 
und wenn auch keine direkten Kredite für den Ye | damen. afic 
vorgeſehen find, ſo wird die Anleihe dennoch belt Juli alelun 
auf dieſen einwirken. Der Kongreß faßte eine , Wenn ſeiner 
ſchließung, worin das Regierungsprogramm des Ting, Agejch, nur c 
ſchafilichen Ausbaues gutgeheißen und der Regle um bara n wor 
die Hilfe der Kaufmannſchaft zugeſagt wird. Hin begin auf, d 
Schluß wurden die Wünſche der Kauſmannſchaft und? ede en, da 
ſichtlich der geplanten Steuerreform beſprochen und Chamb. Into 
darauf hingewieſen, daß die Umſatzſteuer ermäßigt der In Eno aine, 
die kleinen Kaufleute von dieſer Steuer befreit we Wem u 
müßten. ng und A erfrä; 
Zum Auskauf der Handelspatente. 3 Hen hal gen rüstung 
betracht des nahenden Termins des Auskaufs det näth⸗ geſcht a auf 
delspatente für das Jahr 1928 begibt ſich in der 5 det auem om | 
ſten Woche eine beſondere Delegation des Vereſl den lahe PL ft. 
Fabrikanten der Tertilinduftriie nach Warſchau, gage oral odigt 
Finanzminſſter Czechowicz ein Memorial in der des beben 0750 
der Regiitrationskarten zu unterbreiten. Auf Gu , join 
beſtehenden Geſetzes dürfen nämlich Beſitzer von flons⸗ 1 
maſchinen Großhandel gegen Löſung von Regiſtgen zu m die 
karten betreiben, ohne ein Handelspatent 1öj Recht Lo n N 
müffen. Die Lodzer Finanzkammer will dieſes golle beat bie N 
jedoch nur denjenigen Fabrikanten zugeſtehen, fange 00 de Rap 
Maſchinenkompletts befigen. Die Fabrikanten He Begiar e/den G gel 
nun, daß alle diesbezüglichen Schwierigkeiten in bodoeation, 
kommen. (E) N Die vr dar allerd 
Entwicklung der Artiengeſeuſcho ter gms a Sofellfch, 
in den erften neun Monaten des laufenden Na, | 7 lane n 9 
herrſchende günſtige Konjunktur findet auch ihren, Sri, einen 
druck in der Entwicklung der polniſchen Atriengelt Ge 90 Ag Mil if 
ten. Es wurden in dem genannten Zeitraum 0 Zion dale Waſſer 
ſellſchaften mit einem Gejamtfapital von 18 400 00° pie 00 londern 
gegründet. Hiervon entfallen 14 Geſellſchaften inionen lachen und 
Gruppe Induſtrie und Landwirtschaft (12,9 M ndel len rief 
Zloly), zwei Geſellſchaſten auf die Gruppe anten ka Andi ab} 
(500000 Jol), und eine auf die Gruppe die | im Bikklichee. 
(5 Mill. Zloiy). Vedeutend beträchlicher MM per N Hen 
Summen, die durch Kapitalerhöhung anden. ban bon der 
ſtehender Geſellſchaſten in Umlauf geſetzt 1 um Wauchern 
86 Geſellſchaſten erhöhten ihr Attientaplii, und | RAM Eric 
84419538,89 Zloty. Auf die Gruppe Induſſ eher, daga fiop 
Landwirtſchaft entfallen 58 Geſellſchaſten mic 945,07 Wameeit 
Emiſſionswert der Kapitalerhöhung von 03 „zieht Men a 


102819538,89 Zloty aufgenommen worden. 4 i 
Ein Rückgang des T. xtilwarenerhfiobet zu 
ſeit längerer Zeit zum erſtenmal wieder im O es 


verzeichnen geweſen. 
5 5 beuntuhigend, da die Ausfuhr von Ter 
aus Lodz in den Herbſt⸗ und Wintermonaten gm 
zurückgeht, um erſt im Mai wieder zu ſteige z ſcwalen 
tober wurden exportiert: 21316 Klg. fertige € Woren 
im Werte von 333 657 Zloty, 424761 Klg. bunte 29999 
für 4012346 Zl., 47055 Klg. Wollwaren 165 4 EU 
Zloty, 34742 Klg. Halbwollwaren für 319% gelar 
38 472 Klg. Kammgarne für 953509 Zloty, 1 Ver⸗ 
566 346 Klg. im Werte von 6370785 Zloty. Agon ut 
gleich zum September bedeutet dies einen Rückg 
1½ Millionen Zloty. (E) tari 6. 

Zur Erhöhung des Perlonen Balı, ſonene 
Am erſten Januar tritt eine Erhöhung des 
Bahntarifes, die ſehr „klein“ ſein ſoll, d 
„empfunden“ werden wird, ein. So wird 
vom Verkehrsminiſterium verſichert. Warum Pr 
bedeutende Tariferhöhung eintreten mußte, ge f 
Budgetaufſtellung des Bertehrsminifterlume. 150 
konmende Budgetjahr klar hervor. D 165 
koſten der Bahn weiſen ein Minus Don 0 
Zloty aus und dieſe „Kleinigkeit Mb 5 
ſonenfahrkarten gedeckt werden. In der dane 
heute der Kilometer 5,5 Gtoſchen, nach Kleinigke 
wird er 6 Groſchen koſten, alſo eine 
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Die Staatseinnahmen fteigen. 


m Im Oktober find in die Staats kaſſe eingefloffen: 
7 Millionen (um 41 Millionen mehr als im Gkto⸗ 
926) aus Staatsmonopolen und öffentlichen Steu⸗ 
% 00 Millionen aus Staats ſteuern (im Vorfahre 
U 
N 


nd 6 Ar i 
bnopolen. 61 Millionen (gegenüber 56) aus Privat 


Forderungen 
der Beamten der Poſtſparkaſſe. 


or einigen Tagen fand in Warſchau eine Sitzung 
kamen der Poſtſparkaſſe unter Beteiligung von de⸗ 
10 55 aus der Provinz ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
5 1ssahlung einer einmonatigen Anleihe von der 
2 0 rektion zu fordern als eine Art Anzahlung auf 
Kl mnächt zu erhaltende Lohnerhöhung. Für den 
Ener Nichtberückſichtigung der Forderungen drohen 

eamten in den Streik zu treten. 


Aond George kontra Chamberlain. 
chamberlain — ein zufriedener Storch. 
ond o n, 9. Nopember. Loyd George anf- 

Da im Aldioych-Riub auf dio Rıde Chamber- 

Üben 2 der gleichen Stelle. Er orblärto, daß er 

Kung fn aewsjen ſei, daß Chamberlain ſeine Der- 

luche 1 8 eiage gelobt habe, aber gegen feine Dor- 

Riten Feleden derzuſtaſlen, eine fo heftige Aitada 

trale halte. 1922 habe Chamberlain jedenfalls 

denebgel Auſichten über ſeine, Lloyd Georges, Fele⸗ 

Sal itelungen noch wicht gemacht. Im weiteren 

Locam ſeiner Node orllärte Lloyd Gorge, daß 

Mgejch, nur als arftor Schritt zur Darftändigung 

daran worden könne. Ee forderte dann Cham⸗ 

begründ auf. die gegen ihn erhobenen Dortvürfe zu 

Nieden, da ee im einzelnen darauf antworten 

ben! E05 der gegenteiligen Beſchuldigungen 

Haine, ſchloß Lloyd George, warde der Keiog 

begeng a unvermeidbar fein, jolange dis 
und mpreeträge nicht durch Schisdegsrichtebarkiit 
bat genüſtung berbollftändigt würden. Chamberlain 

Hecht un auf den Lorbeeren Locarnoe gerubt. Er 

dem gem Storch, der am Lago Maggiore auf 

lahr 15 en ſtoht, übernafüclich goſchelt Dreinfiabt und 
dale digt darüber zu fein ſcheint, daß er eine 
N unde hluckt babe. Ee möge ſoine Schwingen 
ſeinen Flug zum Feisbon antreten. 


1 die Waſſer des Blauen Nils. 
og bie Don, 10, Mobember. Geoße Beflürzung 
dap 0 85 die ſooben bekanntgewordene Tatſache, 
Gade G (alaeung Abeſſinlens mit einer ameriba- 
ion alt der J. G. While Engmooring 
Vin der alle Nouhorb, einen Oortrag abgeſchloſſen 
ai 80 llc noch nicht unterzeichnet iſt, wonach 
8 Ia Such das Nacht erhält, am Ueſprung des 
af ei Alle, dort wo er aus dem Zjanafee 
Neue Nie Staudamm zu errichten. Der 
Hill Dapıı einer der Quellflije dee Nile, bon 
Ay, nk er nicht nur dor geſamte ägyptiſchs Acker 
99 5 As n dig von ongliſchem Kapital be 
dena “nd mit der angliſchen Texlilinduſtels bor. 
Ku Mod Koligen Baumwoliplantagen des Sudaue 
in rang find, Es handelt ſich aljo um 
Mia, Aae Labeneintereſſo dieſor Gebiete und die 
be bon dalerung hat ſich daher ſchon im Jahrs 
Ag uſichern abeſſinſſchon Noglerung in einem Der- 

Mm 505 laſſen, daß ohne ihre Suftimmung Bein 
Yebtgnie 1 chtet werden dürfe. Mit um fo größerer 
ame eht Bas 9 92 das le 

ar f an Konbur renten, un 

Bon onalſſchen Seſtungen geben dieſer Bo- 
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Kommiſſar, einen Chriſten, einen 
Teufell Und biß au ibm jede Nacht ebenſe 
ir . .. Fort!“ rief Mottke und ſtieß fie 
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on ich wi ‚aber was ſoll ich denn tun? 

hy 5 ‚eine en 10 — 90 e 8 läßt nicht 
7 N von hier, bring' mich weg, 

Nate Jul nieht mehr findet 


10 es nicht ni 
cle Leut cht But 555 


ich ihn denn 


titel Ich werde es ſchon fo ein⸗ 
kommt, dein Herr Oberſt!“ 


ace 
wäre gut 31 
asc liegt. a Marv! Du wei 


hineingeworfen und ſind nachher 


1 1 f b Ich 
wie er. a in m bin nichts als Kanarik. 


ir. Wir müſſen 9 765 dir fortgegangen und iſt 
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ſorgnis unverhohlen Aus deuck. Feoilich getraut man 
ſich nicht, gegen das mächtige Amoriba ſelbſt Stall- 
lung zu nahmen, ſondern richtet feine Oorwüefe gegen 
das Meine Abeſſinien. Enaliſche offizielle Stellen or- 
klären, daß das Dorgahen Abeſſinieue ain Beuch der 
Derträge ſei, und die ongliſche Regierung hat unter 
Berufung auf die ODorträge ihrerſeſts bei der abeffi- 
nischen Rogierung die Genehmigung zue Errichtung 
einss Staudamms an dar ſelben Stolle 
borlangs. Abajfinien iſt bofanntlich orſt im bori- 
gen Jahr dee Gogenftand eines Gofchäftes 
zwischen England und Italion gemweien, de 
das Land einfach als „Inter ſſ znſphären“ unter ſich 
aufgeteilt haben, wogegen MAbeſſinien erfolglos an 
den Döllerbund appellierto. Nun nimmt es feine 
Rache, indem as ſich hinter das mächtiga Amerika 
ſtecht. Dio Wirkungen eines Zuflandes, wo das 
amerifaniſche Kapital in dee Lage wäre, die ganze 
Wietſchaft dieſos englisch zn Gapiefas an einer lebens- 
wichtigen Stelle zu bohserſchen, indem es ihe das 
unentbehrliche Waſſer verkauft, laſſen ſich noch gar 
nicht abſohen. Jzbenfalle dann dioaſer Konburrenz⸗ 
dampf, in dem der englisch ameridaniſche Streit um 
dis wirtſchaftliche Welthereſchaft an 
einse neuen Slelle zum Ausbruch dommt, noch ernſte 
Oerwicklungen nach ſich ziehen. 


Ein engliſcher Feldmarſchall 
gegen den Krieg. 


London, 10. November. Feldmorſchall Sie 
William Roberijon, der während der Jahre 1915 


bie 1918 Chef des engliihen Gzneralſtabes war, 


hielt in Lincoln eine bemarbene werte Rede, in dor er 
ale General feine Lande leule auffordarte, ſich dafür 
ainzuſeßen, daß in Subunft alle internationalen Strei- 
kigzeiten auf friedlihom Woge garogelt 
würden Sie William wies auf die Aaſinnigboit 
der Tatſachs hin, daß noch hauts, neun Jahre nach 
Beendigung des Wallbeioges, England jährlich 116 
Millionen Pfund für ſeine Küſtungen aus gebe, aljo 
40 Millionen Pfund mehr als in den letzten Jahren 
vor dom Kriege. Dautſchland, das heute über nahezu 
Beine Flotte verfüge, und deſſon Memo nur 100 000 
Mann ſtart ſei, zeige der ganzen Welt, daß man 
auch ohne riofige Ausgaben für eine ſtande Flotte 
oder ontſprochends Memeoen ſich ſehr wohl fühlen 
daun. Man dürfe nicht überſohen, daß die Wolt 
heute bereits jo weit ſel, daß Beino aufgoblaſenen 
Füreſton mehr ihre Dölder-in neue Kriogo freiben 
Am die ganze Aaſinnigbeſt des Krieges 
dor Oerſammlung Mar zu machen, teilte der Feld⸗ 
marſchall an Hand umfangreichen, von ihm ſolbſt ge⸗ 
ſammelten ſtanſtiſchen Materials mit, daß allein die 
Artillerisborbeeeitung der Schlacht von Mrras 
13 Millionen Pfund, die der Schlacht dei Meſſines 
17°; Millionen und die bei Bopern über 22 Millio- 
nen Pfund gaekoſtet habe, wofür dann Die doutſchen 
Stellungen durch die beitiſcho Metill rio mit 480.000 
Tonnen Artlilloriegeſchoſſen überſchüttel worden jsion. 
Inder Keiog, ſchloß der Foldmarfchall, ſoi borab⸗ 
ſchouunges würdig. Jeder Keiog ſol ſowohl füe 
Sieger wie für Bofiegfe gleich verhängnis poll. 


Der Weltgläubiger in Waſhington. 


Wafhington, 10. November. Nach einer 
Suſammenſtellung des Schaßamtes find am 15. De- 
zember folgende Katar fremder Schulden fällig: von 
England 92575000 Dollar, von der Tichechoflowaßei 
1500000 Dollar, von Belgien 1 125 000 Dollar, von 
Pola n 1000000 Dollar, jener Bleinore Bofrägo 
bon Finnland, Ungarn, Latlland, Litauan und Eflland 
von inegejamt 9 657 400 Dollar. 


Unlauterer Wettbewerb in der Kinder⸗ 
erzeugung. 

In Muſſolinien herrſcht jetzt bekanntlich der Wahn, 
man müſſe durch Ausſetzung von Prämien den Kinder⸗ 
reichtum des Landes vermehren. Gewöhnlich werden 
in den einzelnen Ottſchaften 5000 Lite demjenigen 
Bürger verheißen, der innerhalb fünf Jahten die meiſten 
Kinder kriegt. Ganz abgeſehen davon, daß bei dieſen 
Pteisausſchreiben nur dem Bürger Belohnung ver» 
heißen wird, während der Bürgerin, die ja beim 
Kinderkriegen ſchließlich auch dabei ſein muß, gar nicht 
gedacht wird, find fünf Jahre ein To langer Zeitraum, 
daß die an ſich nicht unangenehme Tätigkeit des Kinder⸗ 
erzeugens wenig ſportliche Spannung beſitzt. Um alſo 
auch dieſe ſportliche Spannung herbeizufühten, hat der 
Bürgermeiſter des Dorfes Quadrelle bei Neapel ein 
Preisausihreiben erlaſſen, das den Wettbewerb weſent⸗ 
lich modifiziert. Vor allem fol er nicht mehr fünf 
Jahre, ſondern nur noch neun Monate dauern. Dann 
kommt es nicht mehr auf die Anzahl der erzeugten 
Kinder an, ſondern darauf, weſſen Kind nach dieſen 
neun Monaten als erſtes geboren wird. In Kon⸗ 
kurrenz treten dürfen nur eheliche Kinder. Dieſe Kund⸗ 
machung des Bürgermeifters hat Wunder gewirkt. Mehr 
als ein Dutzend Brautpaare meldeten ſich noch am 
ſelben Tage beim Standesbeamten, tags darauf kamen 
weitere zehn Bewerber. Das Käſtchen, in welchem die 
Aufgebote pflichtgemäß durch acht Tage ausgehängt 
werden, war jo übervoll, daß ein zweites Reſervekäſt⸗ 
chen benützt werden mußte. Nach Verlauf der acht 
Tage erſchien der Gemeindediener und wollte die Do⸗ 
kumente wieder abholen, um fie dem Standesamt 
zurüdjuerftatten. Aber o Schreck! Das eine Käſtchen 
war ſamt Inhalt einfach geſtohlen worden, das an⸗ 
dre war zwar noch vorhanden, aber ſeine Scheibe war 
eingedrückt, und auch hier hatte man, mit Aus nahme 
eines einzigen Aufgebots, alle übrigen entwendet. 
Natürlich mußten jetzt alle Aufgebote acht Tage „nach⸗ 
hängen“ und nur der eine Glückliche durfte ſofort hei⸗ 
taten. Zwar war es klar, daß er der Miſſetäter 
geweſen und ſich auf ſo unlauterem Wege einen Vor⸗ 
ſprung von einer Woche hatte erwerben wollen — er 
mußte dafür auch gleich nach dem Hochzeitstag in den 
Arreſt —, aber an dem Preis ausſchreiben war nicht 
mehr zu rütteln. Ob den ſpekulativen Mann die „Kon⸗ 
kurrenz“ nicht doch noch ſchlagen wird, muß abgewartet 
werden. Ehelich geborne Kinder müllen ja nicht auch 
ehelich gezeugt worden ſein. Die acht Tage Verzögerung 
Pac! im Dorfe Quadrelle der Liebe keinen Ab⸗ 

ud tun. 


Achtung! Zdunſka⸗Wola! 


Morgen, Sonntag, d. 13. d. M., um 9 Uhr vormittags, findet 
im Lotale der D. S. A. P. in Freiſchütz die 


Mitgliederverſammlung 


der Partei ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht des 
Vorſtandes und die Neuwahl der Verwaltung. 
An demſelben Tage, um 2.30 Uhr hadmiklaps, findet eine 


Mitgliederverfammlung des Jugendbundes 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht über den Jugend⸗ 
2 und Jugendtag ſowie die Wahl der Delegierten zum 
ongreß. 
9 Ns Vertreter des Hauptvorſtandes ſpricht in beiden Ver⸗ 
ſammlungen 
Stadtverordneter Guftau Ewald. 


Eine zahlreiche Beteiligung erwartet 
der Vorſtand. 


zeigte er ihr, indem er ſeine Handflächen aneinander preßte. 
„Wir müſſen zuſammenbleiben, wie wenn wir uns in jener 
Nacht hätten trauen laſſen! Mag kommen was will 

Sonſt kann es ſchlimm werden. Wenn ich aufhöre, Ka⸗ 
narik zu ſein, dann wird er, fürchte ich, aus dem Fluß ſteigen, 
zurückkommen, ſich rächen und dich wegnehmen. Deshalb 
ſei feſt, Mary! Halte zu mir, mag kommen was kommen 
mag! Ich bin Kanarik und du die Seiltänzerin. Und ich 
werde dich nicht verkaufen, ſelbſt wenn man mir Tauſende 
auf den Tiſch legen wollte! Man hat mir für dich ſchon viel 
Geld geboten, ſchon ſehr viel Geld ... Aber ich gebe dich 
nicht fort! Wir beide ſind miteinander getraut. Für ewig!“ 

Und fie ſchmiegten ſich aneinander und ſahen fich gegen⸗ 
ſeitig in die Augen. Und in ihren Blicken lag die Todes⸗ 
furcht, die ſie beide durchgemacht, und das Geheimnis der 
Sünde, die ſie einſt begangen hatten und die ſie jetzt gleich⸗ 
ſam zuſammenſchweißte. Sie ſagten kein Wort; ſie ſahen 
ſich nur lange und tief in die Augen und durchlebten noch 
einmal alles, was damals nachts im Walde geſchehen war, 
als Kanarik im Fluſſe lag... Und es war Mottke, als 
hörte er ihn ſeinen Namen rufen 

„Mottke, Liebſter, nimm mich fort von hier, habe Mitleid! 
Ich will ihn nicht mehr ſehen, dieſen Oberſten!“ 

„Du Dummes, ich werde es ſchon ſo einrichten, daß er 
nicht mehr herkommt. Ich werde mich maskieren, wenn er 
bei dir ſein wird, in dein Zimmer hineinſchleichen, ihm den 
Revolver fortnehmen und ihn in Unterhoſen auf die Straße 
hinausjagen. Du ſollſt ſehen, was für eine Lehre er von 
mir bekommen wird!“ N 

„Wie jener Pole, weißt du noch? Du warſt damals noch 
ein ganz kleiner Kerl!“ lachte die ehemalige Artiſtin. 

Und er nahm ſie auf die Knie, und ſie begannen beide 
über den Kommiſſar und alle die Menſchen, die eine ſolche 
Angſt vor dieſem Gewaltigen hatten, zu lachen. Und ar⸗ 
beiteten einen Plan aus, um dem Kommiſſar eine Lektion 
zu erteilen und dann zu fliehen. 

„Ach ja, Mottkelein, laß uns ganz aus Warſchau fort⸗ 
gehen! Mag dieſer Stadt hier der Teufel Holen! Wir wollen 
von neuem Artiſten werden, wie wir es früher waren 


Ich habe wirkliche Sehnſucht nach dem Seil... Weißt du 
noch, wie alle reichen Pans mir von einem Ort nach dem 
anderen nachgereiſt kamen, als ich noch auf dem Seil tanzte 
und Artiſtin war? Was haſt du nur aus mir gemacht. 
Mottke]“ rief das Mädel und brach in Tränen aus. 
„Schweig, du Dummes, ich werde dich in ein Kabarett 
bringen, in einen großen Zirkus oder ſonſt wohin in dieſer 
Art. Du wirſt für reiche Menſchen arbeiten, viel Geld ver⸗ 
dienen! Ich werde dich gut kleiden, du ſollſt ſehen Mary...“ 


„Mottke, mein Einziger, Mottke, mein Lieber ..“ 

Den plötzlich erſcholl im Korridor eine Mädchenſtimme 
und rief: 

„Chaiml, Moiſchele, kommt eſſen, ihr müßt ja bald zur 
Schule gehen!“ f 

Mottke erblaßte. Er erkannte die Ruferin. Es war 
Chanele. Er hatte fie ſeit ihrer Rückkehr noch nicht geſehen 
und hörte fetzt zum erſtenmal ihre Stimme, die in ihm ein 
Meer von quälenden Gefühlen und Erinnerungen auf⸗ 
wirbelte. Dem Burſchen wurde mit einemmal ſeltſam zu⸗ 
mute. Er kam ſich ſelbſt plötzlich ganz ſchmutzig vor und 
empfand einen Ekel vor dem Wein, vor den Likören, vor 
dem Kognak, vor der nackten „Spanierin“, vor ſich ſelbſt 
und vor ſeinem ganzen Leben ... Aber er gab ſich Mühe, 
dieſe Gedanken wegzuſcheuchen und lachte laut auf. Er 
trank haſtig ein Gläschen Kognak und küßte die „Spanierin“ 
auf den Mund. Aber auch dieſer Körper, der jede Nacht 
einem anderen gehörte, flößte ihm nunmehr Widerwillen 
ein 

Er konnte nicht mehr in dieſem Zimmer bleiben. Er zog 
ſich an und ging hinunter. In das Cafe ſchämte er ſich zu 
gehen, es war ihm peinlich, Chanele in die Augen zu ſchauen. 
Er ſah nur flüchtig durch das Küchenfenſter und erblickte ſie. 
Sie gab gerade ihren Brüdern zu eſſen und ſprach mit 
ihnen. Er ſah ihr ſchwarzes Haar und ſah, wie es in der 
Mitte geſcheitelt war. Er ſah ihre Hände, die Teller an die 
Knaben heranrückten, und ſah, wie fie auf die Brüder mit 
einem anmutigen Lächeln einſprach. Mehr konnte und 
wollte er nicht ſehen. Sein Herz zog ſich kramufbaft zu⸗ 
ſammen, und er ging fort. 5 


2 


\ * 


Die Pflicht der amerikaniſchen Fran. Ame⸗ 
rita iſt ſtolz auf ſeine Kultur, die Herrſchenden Amerikas 
fürchten die große Gefahr, es könnte ihr Land angeſteckt 
werden von den verderblichen Ideen andrer Länder, 
die nicht ſo herrlich weit in der Entwicklung der 
Menſchheit find. Darum wacht eine ſtrenge Kontrolle 
darüber, wer das amerikantſche Bürgerrecht erhält. Eine 
bekannte Pazifiſtin hatte ſich um das Bürgerrecht be⸗ 
worben. Sie wurde gefragt, ob ſie im Falle eines 


eine ganz 


12 8677 
. 


3 3677, Kleid aus rötlichem Popelin für 
Mädchen von 8—10 und 12—14 Jahren, 
ee Am weißen Kragen Band⸗ 


Wi 


leiſe. Grauer Ledergürtel mit Schnal⸗ 
enſchluß. Lyon⸗Schnitt für 75 Pf. erh. 
4 4457. Schullleid aus einfarbig brau⸗ 
nem und braun⸗weiß kariertem Wollſtoff 
ür Mädchen von 8—10 und 12—14 
Jahzen. Kragen und Blendenauſputz in 
geiz, Lhon⸗Schnitt für 75 Pf. erhältlich. 
liches Kleidchen aus rotem 


Meiitzepp in Paßenſorm mit farbiger 
Seide für Mädchen von 2—6 Jahren. 
Ya Kragen und Auſſchlägen Zierſtiche. 
Avr lältmaſter, Preis 40 Pf., Lyon⸗ 
Schutt für 75 Pf. erhältlich. 
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Der Muff kommt wieder. 


Der Muff hat Chancen. — Groß oder klein. 


Obwohl es auf keinem Gebiet ſo verwegen iſt, den Pro⸗ 
pheten vielen zu wollen wie auf dem der Mode, vernimmt 
man jetzt doch, namentlich aus Paris, die beſtimmte Vor⸗ 
ausſage, der bevorſtehende Winter werde den Muff wieder 
populär machen. In den letzten Jahren war ja der Muff, 
wie inan weiß, in der Gunſt des ſchönen Geſchlechts, bet dem 
er früher ſo hoch in Anſehen ſtand, ſtark zurückgegangen. 
Aber in dem nahenden Winter wird alles, was Pelz iſt, die 
aroße Mode fein, und daher kann man in der Tat auch mit 
einer Rückkehr des Mufis rechnen. Der Muff zählt gewiß 
nicht zu den häßlichen Beſtandteilen der winterlichen 
Frauemtletbung, und beſonders die engliſchen Maler ſchöner 
Frauen gegen Ende bes 18. Jahrhunderts haben es vers 
finden, ſehr reizvolle Effekte aus der Verwendung des 
Muffs su erztelex. 


MOTTKE DER DIEB 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 
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Lange ſchlenderte er durch die Straßen der Stadt, bis er 
in der Nähe der „Eiſernen Brücke“ zur Weichſel hinunter⸗ 
ſtieg, ſich auf einen Stein ſetzte und in die Wellen zu ſtarren 
begann. Eine Weile ſaß er ganz ſtill. Dann packte ihn plötz 
lich die Wut. Er ärgerte ſich über jemand; dann kam es 
ihm mit einemmal ſo vor, als ärgere er ſich über Kanarik, 
der dort im Walde, tief auf dem Grunde des Fluſſes ſtumm 
und tot lag. Da griff er nach einem Stein und warf ihn in 
die Wellen, wie wenn er Kanaritk treffen wollte. 

„Er war ſelbſt Schuld daran, daß ich ihn umbringen 
en: rief er, „Ex, nur er iſt an allem schuld! An 
allem!“ 

Aber dann begann er auf einmal zu lächeln. Seine 
Phantaſte malte ihm andere Bilder vor die Augen. Er 
ſtellte ſich vor, wie Chanele Freitag abends den Tiſch deckte. 
Er, Mottke, war ihr Mann und kam ſoeben heim. Er war 
Fuhrmann und hatte eben Reiſende in die Stadt gebracht. 
Jetzt trat er mit ſchmutzigen Stiefeln in die Stube, die ſchon 
zum Sonnabend rein gemacht war. Und Chanele ſchien 
1 50 zu ſein, weil er ihr den Fußboden wieder ſchmutzig 
machte. 2 

Aber ſeine Mutter, die mit ihnen zuſammen wohnte., 
kam jetzt herein und brachte ihm eine Schüſſel mit warmem 
Waſſer, damit er ſich waſche Dem Geruch der in der 
Küche gar werdenden Fiſche ſtieg ihm zur Nafe; und er roch 
a das friſche Weißbrot, das im Zimmer auf dem Tiſch 

ag. 

Und Mottke ſah ſich als den Herrn des Hauſes, als ver⸗ 
heirateten Mann, der mit ſeinem Gebetbuch in der Hand 
in die Synagoge zum Beten ging... Und er lächelte über 
ſich ſelbſt 

Und wieder ergriff ihn die Wut. Wer war ihm im Wege? 
Wer ſtand da und ließ ſeine Träume nicht Wirklichkeit wer⸗ 
den? Warum hatte man aus ihm das gemacht, was er nun 
einmal war? Und wer war ſchuld daran? Alle, alle; alle 
Menſchen haben nichts anders gewollt, als daß er, Mottfe, 
ein Gauner werde. Sie haben es gewünſcht und durch⸗ 
geſetzt, daß er Kanarik umgebracht hat und ſich jetzt mit 
Dirnen das ganze Leben lang umherſchlevpen muß und 
weder Frau noch Mutter haben darf! Alle Menſchen waren 
ſchuld daran, daß er nur ein „Etabliſſement“ zum Heim 
hatte und nur eine Dirne, zu der jede Nacht ein ſolcher 


Die e der Mädchengarderobe iſt für die Mutter immer 

beſondere Freude, und ſoweit es ſich ermöglichen läßt, 
wird hierfür nur die Hausſchneiderei in Frage kommen. Laſſen 
ſich doch für all die niedlichen Kleidchen Reſte von Stoff und Be⸗ 
abmaterial in Anwendung bringen. Die Kleidformen ſind, trotz⸗ 
em ſie ſich ſtark an die der Erwachſenen anlehnen, einfach und 
bieten infolgedeffen keine großen Schwierigkeiten bei der ‚Herz 
ſtellung. — Auch bei den kleinen Damen herrſcht das Bluſen⸗ und 
Jumperkleid vor. Für kleinere Mädchen bevorzugt man die ein⸗ 
ſachen Hänger mit Paſſe. Weiche Wollſtoſſe, wie Wollrips, Woll⸗ 
krepp und Popelin ſind neben all den waſchbaren Stoffen die 
hauptſächlichſten Gewebe, die zur Verwendung kommen. Die Farben 


„ „bee De u 
eh 


Krieges einen Feind Amerikas töten würde, um einem 
amerikaniſchen Soldaten das Leben zu reiten. Das 
erwartet das patriotiſche Amerika von ſeinen Frauen. 


Sie find nicht verpflichtet, in den Krieg zu ziehen. aber 


ſie ſollen mit Freuden und voll Stolz die Waffe zur 
Hand nehmen, wenn glücklicher Zufall ſie in die Lage 
bringt, einem „Feind“ gegenüberzuſtehen. Die Pazi⸗ 
fiſtin erwiderte, fie würde in dieſem Falle den amerika 


niſchen Soldaten vor der Gefahr warnen, in der er ſich 


Kleider für Mädchen. 


von Kragen und Auſſchlägen. 


Rolle. Vorwiegend ſieht man 
ſammengeſtellt. 


J 3678. Niedliches Kleidchen aus hell⸗ 
blauem 7 7 mit weißer Garnitur 
und leichter Stiderei für Mädchen von 
2—4 und 6—8 Jahren. Die Vorderteile 
find durch eingeſetzte Faltenteile exwei⸗ 
tert. Lyon⸗Schnitt für 75 Pf. erhältlich. 


Der Muff ſelbſt unterlag ja der Willkür der Mode inſo⸗ 
fern, als er bald groß genug war, fait den halben Ober⸗ 
körper zu verdecken, bald jo klein, daß er gerade hinreichte, 
ihre Hände vor Kälte zu ſchützen. Maleriſcher bot ſich ohne 
Zweifel der große Muff, der bisweilen an den Enden ſpitz 
zufaufend geſtaltet wurde, dem Auge dar. Es hat auch den 
Anſchein, als werde dieſer große, nicht der kleine Muff, 
ſeine Auferſtehung feiern. Schon aus dem Grunde, weil 
die Frau des 20. Jahrhunderts auf gewiſſe Toilettengegen⸗ 
ſtände zu keiner Stunde des Tages verzichten will. Und 
Lippenſtift, Taſchenſpiegel, Augenbrauenkohle und Puder⸗ 
doſe mit Quaſte beanſpruchen mehr Raum, als der kleine, 
ſchmale und enge Muff zu gewähren vermag. Auch heim⸗ 
liche Liebesbrieſchen laſſen ſich in dem Muff großen For⸗ 
mats bequem verbergen, doch ſchreibt oder empfängt die 
willensbewußte, dem Mann gleichberechtigte Frau der 
Gegenwart noch heimliche Liebesbrieſchen? Schreibt und 
empfängt ſie überhaupt noch Liebesbriefe im Zeitalter des 
Fernſprechers und des Radio? N 


„Oberſt und Kommiſſar“ kam, zur Braut! Und mit einem⸗ 
mal überkam ihn ein bitteres Gefühl über die Ungerechtig⸗ 
keit, die alle — die Menſchen, die Sonne, der Himmel, die 
Erde, die ganze Welt, alle, alle gegen ihn begangen, indem 
fie ihn gezwungen hatten, das zu werden, was er nun ge⸗ 
worden war .. Und er klagte alle an, alle außer ſich ſelbſt. 
Sich felbſt ſprach er von jeder Schuld frei und glaubte ſich 
vollkommen rein. Und gerade deshalb beſchloß er, fo hart⸗ 
näckig wie nur irgend möglich gegen dieſe Ungerechtigkeit 
anzukümpfen! Gerade weil alle es wollten, daß er kein 
Heim haben ſollte und keine Frau, wie Chanele, gerade weil 
man ihn anſcheinend zwingen wollte, ſich weiter in allerlei 
„Etabliſſements“ umherzutreiben, gerade deshalb nahm er 
ſich feſt vor, allen feinen Gegnern zu zeigen. daß ſie ihm Luft 
waren und daß er, falls er nur wünſchte, alles auszuführen 
imſtande war! ... Nicht um der Welt willen wollte er ein 
anſtändiger Menſch werden! Alle waren Gauner! Aber für 
ſich ſelbſt gelobte er ſich, eine eigene Frau, eine eigene 
Mutter und ein eigenes Heim zu erkämpfen! Und die 
anderen mochten vor Neid platzen! ... Kanarik aber ſollte 
ah, im Waſſer liegen und faulen, wenn ihm das nicht 
paßte! 

Und er hatte nunmehr das deutliche Gefühl, als wäre 
Kanarik am Leben und als kämpfe er gegen ihn an. Mottke 
ergriff einen Stein, einen großen Stein, und warf ihn in 
die Weichſel. Dann warf er noch einen in die vorbeifluten⸗ 
den Wellen, wie wenn er den toten Körper Kanariks treffen 
wollte, der irgendwo mit ebenſolchen Steinen beſchwert im 
Waſſer lag. Er beſchloß, die Seiltänzerin noch heute zu ver⸗ 
kaufen und die übrigen Mädels Schloimele dem Schloßz⸗ 
knacker zu überlaſſen, und zwar ohne zu handeln, zu einem 
billigen Preis, für ſo viel Geld, wie ſener eben geben 
würde. Dann aber wollte er ſich mit den paar hundert 
Rubeln nach einem Geſchäft umſehen, entweder ein Pferd 
und einen Wagen kaufen oder einen Handel mit Stiefeln 
anfangen. „Es wird ſich ſchon etwas Paſſendes finden!“ 
Und er nahm ſich vor, alles zu tun, aber auch alles, um ſich 
ein eigenes Heim. eine Frau und eine Mutter zu er⸗ 
kämpfen, weil „jene“ es nicht wollten. 

Und mit derſelben Eile, mit der er gewöhnlich an die 
Ausführung von Beſchlüſſen heranging, die ihm richtig er⸗ 
ſchienen, nahm er auch dieſen neuen Plan in Angriff; ein 
anſtändiger Menſch zu werden, aller Welt zum Trotz! 

11. 
Der Menſchen markt. 

In nächſter Nachbarſchaft des „Etabliſſements“ des rot⸗ 
haarigen Welwele befand ſich in der Altſtadt auch die Woh⸗ 
nug des Heilgehilſen Jankele, der unter dem Namen 
„Jankele der Bader“ bekannt war und bei dem ſich. genau 
fo wie im „Warſchauer Café“, allerlei „warme Burſchen“, 


— — —— —— — 


können recht leuchtend ſein, da Kinderkleider niemals unter zu 
großem Farbenefſekt, höchſtens durch Ueberladung leiden. Damit 
die Kleider immer friſch ausſehen, ſchmückt man fie gern mit 
weiteren auswechjelbaren Garnituren. Die Krawatte in an er, 
bunter Muſterung erhöht das nette Ausfehen eines einfachen Kleides. 
Flotte Wolle oder Seidenſtickerei iſt ebenfalls ein beliebter Aufputz. 
Hierzu geſellen ſich dann häufig einſa 
An 
ſpielt auch die Verarbeitung Ber 

arierten Stoff mit 8 zu⸗ 

H. Dr. 


3596. Paſſenkleid aus petunienfarbe⸗ 
nem und perlgrauem Popelin für Mäbd- 
chen von 6—8 und 10—12 Jahren. In 
den Bogen leichte Stidereiverzierung. 
Lyon⸗Schnitt für 75 Pf. erhältlich. 
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befindet, aber den andern Soldaten nicht töten. ar \ 
fo fügte fie hinzu, ſte würde niemanden löten, N. 
wenn ſie ſelbſt in Lebensgefahr ſei. 1 


amerikaniſche Bürgerin nicht ſagen. Der 


Carpenter hat auf Grund dieſer Antwort, ih 5 
abgewieſen. Er hatte recht. Menſchen, die die 5 Eröff. 


keit des Menſchenlebens zu achten wiſſen, müſſen Ar 
bleiben in feinem Staate, im Staate des grauſah 
Juſtizmordes und der täglichen Lynchungen! 4 
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Bierftiche zur Begrenzung 
umper- und Paſſenkleidern 
Stoffmaterials eine große 
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man damals (um das Jahr 1826, alſo vor gen, m 
Jahrhundert) noch geringere Pelze. Die Muffe der ie hr 


waren felten, aber wohl zwei⸗ bis dreimal fo groß Ir 1870 u der 
heutigen“, Und in einem Modebericht aus dem 3 10 172 
lieſt man wohl, daß der Pelz wieder aufkomme⸗ 3 


eleganter Beſat für Mantel und Kleid jeden anderen 
putz verdrängte, doch iſt in dem Bericht weber dee 1 


Pelzen, noch von Mufſs, auch nur mit einer Si 


Etabliſſements“ 
man aber in 


ments“. 
und hier verkaufte 
anderen — ein lebendes Menſchenkind. 
die Mädels auch einfach ausgetauſcht, un 
oft, daß ein Zuhälter den „Käufer“ in das EI 
führte, das einen beſonderen Eingang hat 
„Bader“ zu dieſem Zweck zur Verfügung, 5 
„Geldmann“ die „Ware“ — ein nacktes, lebende! 
zu zeigen, damit er enticheide; ob fie des Preiſes 4 
den er für fie forderte 


Aber heute ſptelte ſich bei Jankele in feinen, 
großer „Jahrmarkt“ ab. Es waren nämlich 
kommen, „Großkaufleute“ mit vielen Brille 
Nadeln, die bier die „Ware“ für ferne, ferne 
kauften und mit Hundertrubelſcheinen zabltent mob, „„ 
„Jahrmarkt“ wurde ſtets mit gleicher Ungeduld tale 
den Verkäufern als auch von den Mädels aus denden 
ments“ erwartet. denn bei dieſer Gelegenbeit; gen, 
viele von ihnen aus der Altitadt befreit; fie aid“ 
ferne, fremde Länder jenſeits des Ozeanz, wo 
den konnten. Und ſtill war es an dieſem 
„Etabliſſements“, man {ah keine Mädels auf 
und auch die Zuhälter zeigten ſich fait gar nic 
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Far 


; | 
wachten das „Beihäft“. Alle batten Anaft un groß 
kaufleute“. Dieſe durften um Gottes willen 10 N über 
fliegen, denn ſonſt war das ganze Geſchäft 9 e Adle 
brochen und dahin! Elite 

Aber einen eigentlichen, wirklichen Grund 4 und ei 
Rue 0 ſie ya 25 2 A Jal 
die „Kaufherren“. Der erſt un N 5 
der über die Ankunft zweier türkiſcher Kanten | Iteti 


Beſcheid wußte, ſandte zwei feiner zuverläſſtaſten e 
zur Bewachung der Straße während des, ahbe 
Poliziſten ſchlenderten durch die Altſtadt, ae 2 


Nähe des Barbierladens von Jankele Gef 
darauf acht, daß nichts die ruhige Abwicklung des * 15 
ſtöre. Seeg us aug 


g 1 
1 Hart pie Dei 
Und bei Jankele ging es heute ſehr lebhal "pie 7 
Frau hatte ſchon am frübeſten Morgen in der ach 2 en 
Fische und fetteften Gänſe eingekauft. Und in get 
es genug zu tun: das Feuer brannte und für die - ibne 
Bratens drang auch auf die Straße: denn f er, 
kaufleute“ wurden die Gänſe zubereitet. ; 


(Fortsetzung ſolgt.) 
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pürfe eine ee RE RL 
Bundes. I 48 Sonnabend, den 12. d. M, um 7 Uhr abends findet 
| 155 Heil aale 2 8 D. S.A. P. in der Petrikauer Sir 109 die 
Ken Funn Eröffnung der Vortrags⸗ und 

5 geaufamf#" Diskuſſionsabende 


b ſtalt, Den erſten Vortrag hält 
Seimabgeordneter Artur Kronig 


über das Thema: 
Das politiſche Geſicht Polens. 


An den Vortrag knüpft ſich eine freie Ausſprache. 
a Der Eintritt iſt für alle frei. 


Der Vorſtand 
der D. S. A. P. Lodz: Zentrum. 


e 
Satelis verſchmerzen könnte. Aber dieſer halbe 
gen für ein Kilometer genügt zur Dedung des 
müss Ilionen: Defizits ganz einfach nicht und daher 
alben ſchon die Paſſagiere mehr beiſteuern als diejen 
Inden Groſchen per Kilometer. Zu jeder Fahrkarte 
Juſchl alſo noch ein beſonderer Zuſchlag und dleſer 
Fthalln wird ſo bemeſſen ſein müſſen, daß er für die 
Aich der Fahrkartenkaſſe, der Warteräume uſw. 
led Wie hoch dieſer Zuſchlag ſein wird, ſagt das 
veil Neminifterlum nicht, er dürfte aber recht hoch fein, 
komm le Koſten erheblich find. Vom 1. Januar bes 
tan" wir alſo neben der Erhöhung des Perſonen⸗ 
Vagezoch einen Fahrkartenzuſchlag. Ber Effekt dieſes 
nenhene ſoll der ſein, daß nach außenhin die Per⸗ 
det ter deo erjcheinen ſollen u Do muß 

er ordentlich blechen, was eben dur en 
Buche erreicht 10 9 2 


4 

80 
lig de Klein runſtbühhn e „Gong“ führt jetzt die 
tigen Revue „Oles hat das Wort“ auf. Die zahl: 
Ihn Einzeldarbietungen find durchweg intereſſant und 
745 Heute finden drei Vorſtellungen ſtatt: Um 5.45, 

und 10 Uhr. 

Das 0 Gerichts ſekretär auf der Anklagebank. 
Fahne Bezirksgericht erörterte geſtern im erſten 
uchtsſeſ lungstage die Klage gegen den 0 Ge⸗ 
ngellatetär aus Zglerz, Alexander Ogrodowezyk, der 
Gelder St war, Unterſchlagungen im Amt begangen und 


7 u 
u | 


N Mar 155 ſich genommen zu haben, die für Stempel⸗ 
. m. Kane om Publifum eingezahlt worden waren. Un: 
| u. | 1 9 0 50 det Präſident des Gerichts, Kamienjli, am 


acgefühte ne Reoifion des Zgierzer Friedensgerichtes 


erhelſh ] an wobei die Unterſchlagungen Ogrodowezyks 
10 115 de gesicht kamen. Ogrodowezyk, der an dieſem 
bern als Herb Screen as ſpäter im Büro erſchien, erfuhr zu feinem 
| eine 15 Tore zum von der durchgeführten Reviſton und ging jo: 
washer hauen „Orledensrichter, wo er für 940 Zloty Stempel⸗ 
schlechter je I der nterlegte und verſprach, die fehlende Summe 
uch ver gen dhsricht aſſe am nächſten Tage zu erſetzen. Der Frie⸗ 
genen due Nach Ber ließ jedoch durch den Staatsanwalt den der 
te ß wa den. ne dächligten verbaften und ins Gefängnis brin⸗ 
em Jah ee ber as 7 ggeſtrigen Verhandlung waren nicht weni⸗ 
ume Ay e dane Seit in yon geladen, deren Vernehmung ge 
Ki: 65% 0 ö gbeſrigen e pruch nehmen dürfte. Die im Laufe 


ıjten Verhandlungstages vernommenen 


Side Augen fapten fait all 
0 e e aus, daß Ogrodowezyk ſtets 
5 1 0 Gebühren für Stempelmarken erhoben hat, 
— 10 5 wirklich Marken für die betreffenden Ge⸗ 
Sb, | "8 fünf lachte. In verſchiedenen Fällen nur habe er 
diekenſeehen ; oiy mehr erhoben als nötig geweſen wäre. 
is Fin da der Firn In den gestrigen Morgenſtunden brach 
u Der Kir | m dort Spk Hubert Mühle in der Lesznoſtraße 3 in 
der ⸗Eiiebe emma beſerdiechen Reißerei Feuer aus, zu dem die 
del on“ den, n wer ſchaften des eriten und zweiten Zuges geru⸗ 
zue wach konne mußten. Nach einftündiger Arbeit der 
5 geschah ne | TEN der nie das Feuer, das bereits von der Arbeiter⸗ 
feine 505 der N Ba ma eingedämmt worden war, völlig ge⸗ 
und unt der fen ud ven. Die durch das Feuer angerichteten Schä⸗ 
elt Mäder When unc bedeutend. Trotzdem haben die Ma⸗ 
17 wert l ier d die dort aufgeſpeicherten Wollen und Wa⸗ 
4% un Im Hofe Waſſerſchaden gelitten. (R) 
ent Lab % Gude Feu ofe in der Petrikauer 88 fing eine Benzin⸗ 
en 177 and. 0 Der zweite Zug der Wehr löſchte den 
a der D. 
e 45 10 40 i. ee heutige Nacktdienſt in den Apotheken: 
1d been Kier bz n, Petrikauer 225; M. Bartos zewſki, Petri⸗ 
den hen 1 ben, Ns M. Rojenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
0 agen 10 f Uschodnia 54; J. Koptowſki, Nowomiejſka 15. 
e ae A Feſtakademie anläßlich des 
nicht, 1. m Die ſtrigen Nationalfeiertages. 
un uch age Wen in großen Räume der Philharmonie waren 
t ua Itiße eisen Blumenſchmuck angetan, aus dem 
aueh dalde Elite in Süiberfarbenton Hervorjihillerte. Die 
erte ſelt den und mit den Vertretern der Behörden 
8 Sehen Kap einzelnen Inftitutionen kam hier zuſommen, 
ar, sehr I 0 heit fei ahtestag der Wiedererlangung von Polens 
leu Poll die Je dan ehe zu begehen. Unter den Teilnehmern 
often rttes in der ts en Wojewoden, Staroſten, den Vertteter d 
xm ſich ben 1 Kon Berichts ſowie die NR 2 ertleter des 
eben iu 00 knen. Die d (p äſentanten aller Kon⸗ 
her gef N bur ie Feier eröffnete Bizeſtadtpräfident Mojer 
5 PROBEN. I eine Begrilßungsanfprache. Herr Wofe⸗ 
01. 4 ve Bin de 7 e Telegramme vor, die er im 
haft di 5 enen an den 7 
e e 
ür die“ Anneter Anton Annen as Nebneipult Sejm- 


usz, der in engherziger Weiſe, 


Sodsos DolBopoliuma 


die von chauviniſtiſchen Farbtönen nicht frei war, den 
Werdegong der Wie derbefteiung Polens zeichnete. Die 
Weiterfolge des Programms ſetzie ſich aus Rezitationen, 
Chorgejängen und Mufilvorirägen zuſammen. 


16. Staatslotterie. 


1. Klaſſe. — 2. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 

60000 Zloty auf Nr. 37795. 

30000 ZI. auf Nr 91421. 

35000 31. auf Nr. 61988, 

1000 31. auf Nr. 72862. 

500 31. auf Nr. 90565. 

300 31. auf Ne. Ne 40879 84185 96470. 

200 31. auf Nr. Nr. 15020 18239 27389 46801 49621 
63918 61014 87918 129181. 

150 ZI. auf Ne. Nr. 10598 34776 39077 66816 13481 
75400 224 84355 105263 0071/8 112068 118467. 

125 ZI. auf Nr Nr. 173 2574 3690 7220 8682 11434 
13874 1727 21113 21593 21302 26224 26344 27511 27529 29033 
29833 32480 34 28 34730 37083 31648 37681 41954 41974 49490 
55720 57870 58352 60368 60376 61.244 66409 678 0 68195 71772 
72661 74288 71209 75403 76263 7 7 8 81839 88161 83823 
86226 89 06 908-7 92963 95603 98167 99950 100039 107161 
107300 108189 109656 118563 120302 122304 127330 128767. 


Derelne „ Deranſtaltungen 


Vortragsabend im Commisverein. Den 
Voranz⸗igen nach ſollte am verfloſſenen Donnerstag 
Herr Poſtor Doberſtein über Schopenhauers Eih k ſpie⸗ 
chen. Da er aber durch die Graudenzer Kiichenwoche 
verhindert war, ſchickte er einen Vertreter. Es war dies 
Herr Oberlehrer Slo pa, der gleichfalls über Schopen⸗ 
bauer ſplach. Herrn Paſtor Doberſtein muß dafür aber 
vollſte Anerkennung ausgeſprochen werden. Herr Slapa 
ſprach über die methaphyſiſche Theorie Schopenhauers. 
Redner ſtützte ſich in feinen ſcharfſinnigen Ausführungen 
auf das Hauptwerk dieſes großen Philoſophen „Die 
Welt als Wille und Vorſtellung“. Eingangs der Aus⸗ 
führungen gab der Vortragende einen kurzen Ueberblick 
über den Peſſimismus (Buddha, griechiſche und römiſche 
Literatur). Die Weiterfolge des Vortrages brachte uns 
die Definition des Peſſimismus im Sinne von Schopen⸗ 
hauer. Die große Verneinungstendenz der Schopen⸗ 
hauerſchen Philoſophie wurde uns in ſcharf umrfjener 
Weiſe vor unſer geiſtiges Auge geſtellt. Am Schluſſe 
des Vortrages bemerkte Redner ſehr richtig, daß um 
die Arbeit über Schopenhauer vollſtändig werden zu 
loſſen, müßten fi feinen Ausführungen noch eine Wür⸗ 
digung und Kritik des gegebenen anſchließen. Die ernſt 
durchdachte Arbeit von Herrn Elopa hat bei den An» 
weſenden Verſtändnis gefunden. 

Vortrag. Der Kreis der Phyſiker und Mathe ⸗ 
matiker veranftaltet heute, Sonnabend, im Lokale der 
Pädagogiſchen Biblothek, Petrikauer Straße 104, Haus 
Heinzel, um 8 Uht abends, einen Vortrag des Viſi⸗ 
tators A. M. Roſieckt über „Rachunek przyblizen 
dziesietnych“. 

Um die rechtliche Anerkennung der Kons 
felfionslofigfeit. Unter obiger Benennung findet am 
Sonntag, den 13. November, im Saale „Imperial“ eine 
Freidenker verſammlung ftatt. Sprechen werden: H Bit. 
ner, fte. Bajer, J. Haneman, W. Wanturſki, Paca⸗ 
nowſka. 

Sonntag nachmittag um 3 Uhr hält Eljan Traube 
einen Vortrag über „Die Bedeutung des Esperantos 
für den Klaſſenkampf“ in deutſcher Sprache. 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 
Saſcha Leontjew. 

Sehr viel Ausdruck und eine leichte grazie mufika⸗ 
liſche Art des Tanzes iſt Saſcha Leontjew eigen. 

In feinen religiöjen Tänzen ein Axet, ift er in 
den anderen voll überſtrömender Lebensluſt und Ueber⸗ 
mut. Beweis — Mazur (MWieniawjti) und Zigeuner⸗ 
weiſen (Saraſate). a 

Alles jedoch trägt den Stempel des weichen, weib ⸗ 
lichen. Momente kraftvollſten Aus drucks ſelbſt gehen 
darüber nie hinaus. 

Einen außerordentlich ſtarken Eindruck rief der 
„Scheinheilige“ (Moszkowſki) hervor. Toſender Beifall 
erzwang eine Wiederholung dieſes Tanzes, der den 
Künſtler im beſten Lchte feines Könnens zeigte. Jeder 
Tanz war ein ſchönes, wundervoll muſikaliſches Er 
eignis. m. 
Das zweite und letzte Auftreten Saſcha 
Leontjews. Uns wird geſchiteben: Am Donnerstag, 
den 17. d. M., verabſchiedet ſich von Lodz der genialſte 
gegenwärtige Bertreter der Tanzkunſt, Saſcha Leontjew, 
welcher in feinem erſten ſtattgefundenen Abend außer⸗ 
gewöhnlichen Eindruck gemacht hat. Nicht umſonſt 
ſchreibt der berühmte Dichter Hermann Bahr von 
Saſcha Leontjew „Dies iſt der tanzende Moiſſi“. Das 
Programm am Donnerstag wird elf Tänze enthalten. 

Das morgige Fühkonzert des Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters. Uns wird geſchrieben: Mor» 
gen, am Sonntag, um 12 Uhr mittags, findet in der 
Philharmonie das Ex öffgaungs konzert des Philharmoni 
ſchen Oſcheßers ftatt, in welchem die talenivolle Pia» 
nifiin Janina Familier⸗Hepner auftreten und das 
Klavierkonzert von Tſchaikowſeey mit Oicheſter begleitung 
zum Vortrag bringen wird. Das Philharmoniſche 
Occheſter ſteht unter der bewährten Direktion von Bro: 
nislaw Schulz. Die Preiſe der Eintrittskarten find für 
jedermann zugänglich, und zwar von 1—4 Zloty. 


—— —— — 
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DDD 
Achtung, Lodz⸗Oſt! 


Morgen, Sonntag, d. 13. November, um 2 30 Uher 
nachmittags, findet im Bezirkslokale der P. P. S. 
in der Nowo⸗Targowa 31 die 


Gründungsverſammlung 


der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt der Deutſchen 
Soialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


ſtatt. Sprechen werden Abgeordneter Artur Kronig 
und Stadtverordneter Reinhold Klim. 


Deutſche Werktätige! Eeſcheint zahlreich zu diefer 
Ver ſammlung | 


DELE 
Sport. 


Sportkalender für morgen. 

Außer dem Siädteſpiel Lodz — Oberſchleſien fin» 
det morgen auf dem Wodna⸗Platz um 11 Uhr vormite 
tags ein Meiſterſchaftsſpiel der Liga Il zwiſchen Orkan 
und Pogon Statt. Die letzteren find hohe Favoriten. 


Die Lodzer Auswahlmannſchaft gegen 
Ober ſchleſien. 

Der L. Z. O. P. N. wandte ih an L. K. S. mit 
der Bitte, um ſeine komplette erſte Mannſchaft gegen 
die Repräjentation von Oberſchleſien zu ſtellen, da die 
Touriſten in Poſen ſpielen werden und daher keine 
Spieler für dieſes Städteſpiel abgeben können. L. K. S. 
hat dieſe Bitte angenommen und wird mit folgender 
Elf antreten: Mila; Cyll, Galecti; Goslamwjfi, Tramiela, - 
J iſinſki; Stolarz, Sowiat, Hoffmann, Feja, Sledz. Res 
ſerve: Janczyk, Mikolajczyk, Sobocinſtt, (c—s) 


Boxlkandal in Los Angeles. 


Ein Boxſkandal von bisher nicht gekanntem Aus⸗ 
maß ereignete ſich in Los Angeles bei einer Boxveranſtal⸗ 
tung, in deren Rahmen der Weltmeiſter im Welter⸗ 
gewicht Joe Dundee ſeinen Titel gegen Ace Hundkins 
verteidigen ſollte. Joe Dundee, der die ihm kontraktlich 
zugeſicherten 60 000 Dollar nicht in voller Höhe vor 
dem Kampfe ausgezahlt erhielt, erſchien nicht. Nach 
vergeblichem Warten gerieten die 25000 Zuſchauer in 
eine gewaltige Erregung, ſo daß ein ſtarkes Polizeiauf⸗ 
10 nur mit Mühe die Ordnung wiederherſtellen 
onnte. 

Dundee, der es inzwiſchen vorgezogen hatte, Los 
Angeles zu verlaſſen, wurde in Paſadena, beim Ver⸗ 
laſſen des Zuges mit ſeinem Manager verhaftet. Wäh⸗ 
rend letzterer gegen eine Stellung von 1000 Dollar 
wieder freigelaſſen wurde, blieb Dundee als der Uebel⸗ 
täter in Haft. 


Aus dem Reiche. 


Babianice. Ein Regierungskommiſſar 
für die ſtädtiſche Selbſtverwaltung? Im 
Regierungsorgan „Glos Prawdy“ leſen wir, daß an⸗ 
geſichts der Amts niederlegung durch eine Anzahl von 
Stadtverordneten das Lodzer Wojewodſchaftsamt einen 
Regierungskommiſſar für die Pabianicer Selbſtverwaliung 
ernennen wird. Dem Kommiſſar ſoll ein ſogenannter 
aus mehreren Bürgern der Stadt ernannter Beirat bei⸗ 
gegeben werden. Dieſer Ausgang des Streites im Pa⸗ 
bianicer Stadtrat wäre für die Stadt nicht der beſte. 


Petrikau. Beſchwerden über das Elek⸗ 
trizitätswerk find der Bezirksdirektion für öffent⸗ 
lichen Arbeiten in Lodz zu Ohren gekommen, die den 
Ing. T. Szyszka hierher eniſandte, der im Büro der 
Staroſtei die Beſchwerdeführer empfing. Dieſe reichten 
eine größere Anzahl von Reklamationen gegen die 
Praktiken des Werkes ein. Sie ſollen ſchnellſtens ge⸗ 
prüft werden. - 

Belchatow. Die erſte Sitzung des neuen 
Stadtrats, die vorgeſtern ſtattfand, nahm einen 
ſtürmiſchen Verlauf und erbrachte den Beweis, daß der 
Stadtrat nicht lebensfähig iſt. Bei der Wahl des Bür- 
germeiſters und der Magiſtratsſchöffen wurden größten» 


‚teils leere Stimmzettel abgegeben. Die Sitzung mußte 


unterbrochen werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
neue Wahlen für, den Stadtrat angeſetzt werden. (E) 


Warſchau. Selbſtmord einer Greiſin. 
Die 70 jährige Gabriela Orgelbrand, Gattin des be⸗ 
kannten Verlegers, die nach dem Tode ihrer Kinder 
und ihres Gatten ganz allein im Leben ſtand, nahm 
ſich durch Erwürgung mit einem Handtuch das Leben. 

Radom. Verhaftete Redakteure. We⸗ 
gen Verbreitung der Flugzettel über General Zagurſki 
acute hier die Redakteure Jakubowſka und Cybulſti 
verhaftet. £ 


7 


7 — 


— 


— Ein Vatermörder. Der 18-jährige Bau⸗ 
ernſohn Juljan Czubak ermordete feinen Vater Walenty 
durch einen Schlag auf den Kopf mit einer Runge, auf 
der Chauſſee, als er mit ihm aus der Stadt heimkehrte. 
Bei der Polizei ſimulierte der Jüngling einen Banditen⸗ 
Überfall. Er wurde jedoch überführt und geſtand, den 
Mord aus Rache begangen zu haben, weil ihn der 
Vater prügelte. Der Vatermörder wurde in das Ges 
fängnis eingeliefert. 

Zakopane. Ein Bär bedroht einen 
Touriſten. Bei Lyſa Polana begegnete ein Touriſt 
einem Bären, der, als er den Touriſten bemerkte, ſich 
auf ihn ſtürzte. Der Touriſt floh auf einen dünnen 
Baum. Ein heranſauſendes Auto verſcheuchte den Bären 
und rettete dem Touriſten dadurch das Leben. 


Lemberg. Dorfbrand. Im Dorfe Ulyczno, 
bei Gajew Wyznych, eniſtand ein Dorſbrand. Im Nu 
ſtanden die 31 Bauerngehöfte in Flammen, die voll. 
ſtändig niederbrannten. Zwei 5jählige Kinder find in 
den Flammen umgekommen. Auch eine Menge Vieh 
kam um. Der Schaden iſt ſehr groß. 


Be Gewerkſchaftliches. 


Berſammlung der Neiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter! Heute, Sonnabend, den 12. November, 7 Uhr 
abends, findet im Lokale des Kloſſenverbandes, Narutowicza 50, 
eine Verſammlung der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Wahl der Fachkommiſſion, 
2. Freie Anträge. Die Verwaltung. 


Auf zur Fahnenenthüllungs Feier am 20. November. 
Alle Mitglieder und Freunde der Deutſchen Abteilung des 
Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie 
züften zur Fahnenenthüllungs⸗Feier am 20. November im Saale 
Konjtantiner Straße 4. 


N e De es ens ese e 


deutſche Sozlaliſtiſche Nrbeltspartel Polens 


Achtung, Stadtverordnete! 

Heute, Sonnabend, den 12. d. M., um 9 Uhr 
abends, findet eine Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
fraktion ſtatt. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Mehrheitsbildung 


in der Selbstverwaltung zu Lodz. 
Das Präſidium. 


Achtung, Sprechchorteilnehmer! 


Morgen, Sonntag, vormittags pünktlich 10 Uhr: 
Maſſenprobe. 


Selbſtverwaltungs konferenz. 

Der Hauptvorſtand der D. S. A. P. beruft ſämtliche 
Stadtverordneten und Magiſtratsmitglieder der 
D. S. A. P. zu einer Selbſtverwaltungskonſerenz ein, 
die am Sonntag, den 20. d. M., um 9 Uhr vormittags, 
in Lodz, Petrikauer Straße 109, ſtatt findet. Die Tas 
gesordnung der Konferenz umfaßt die Berichte der 
Stadtverordnetenfraktionen aus den einzelnen Städten, 
die Aufgaben der Stadtverordneten, die Feſtſetzung der 
Richtlinien für die weitere Arbeit und die Schaffung 
einer ſtändigen Organisation der Kommun alvertreter 
der D. S. A. P. (—) A. Kronig, Vorſitzender. 


— 


Diskuſſionsabend der D. S. A. P. 


Wie in früheren Jahren, wird die D. S. A. P. auch jetzt 
ihre regelmäßigen Diskufjionsabende in der Petrikauer 109 ver⸗ 
anftalten. Die Eröffnung der diesjährigen Vortragsreihe findet 
heute, Sonnabend, um 7 Uhr abends ſtatt. Der Abend 
wird durch eine Anſprache des Vorſitzenden der Ortsgruppe Lodz⸗ 


Teinitatis⸗Kirche. Sonntag, ½10 Uhr vormittags: 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottes dienſt nebſt hl. Abendmahl 


Kirchlicher Anzeiger. 


Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachm.: Eoangel ſatlon. 


Mittwoch, 8 Uhr abends: Ju- 


Deutſcher Theaterabend. 


Sonntag, den 13. November, pünkllſch 8 Uhr abends in 2 
bes Chriſtlichen Commis vereins, Aleje-Rosciuszti 24, ma 


Zentrum, Stadtverordneten Klim eingeleitet, worauf Seſmabbe⸗ I 
ordneter Kronig den eriten Vortrag halten wird. de lege 

Vom 12. d. M. ab werden die Diskuſſionsaben tritt ik 1 
mäßig an jedem zweiten Sonnabend ſtattfinden. Zutritt I 
für alle frei. 4 


Achtung! Miliz Lodz⸗ Zentrum! 13 
An dem heute, Sonnabend, d. 12. d. M., um 7 U ber de. 
ftattfindenden Diskujfionsabend haben ſämiliche mitgud 
ſelben zu erſcheinen, da wichtige Fragen zu beſprechen find: 


6 
Konſtituierung des Borftandes der Ortsgruppe 


Ehojny. 1 
Am mittwoch fand die erſte Sitzung der peooifocfäen e 
waltung der Oetsgruppe Chojny der D. S f. P. ſtatt, figendet 
ſich der proofforifhe vorſtand wie folgt konſtitulerte: vel he ; 
Otto Heike, ftelloertretender Dorfigender Adolf Einoner, gallen 
Führer Wilhelm Thiele, 2. Scheiſtfäheer leg Zelmer, I: ne 
Hetur Heike, 2. Kaffierer Johann Lindner. vertrauens er 
Theodor Bleim, Johann Siebert, Wilhelm Nudel und Guſtab alen - 
Welter wurde beſchloſſen, im Parteilofale, Dolna 2, ches 
ftunden für ole Chojner deutſche Broöikerung in Lohn⸗ und heiten 


1 8 num 
lofenfeagen, Reankenkaſſen⸗, Steuren» ſowle Schulongelec gh zus ar 
einzurichten. Die Informationsftunden finden ſtatt: MW 7 


chmittaßs . in den 


8 bis 10 abends und Sonntage von 1 bis 2 Uhr na — Rh de 
Wnslaubsnstierungen bes Zi | mm 


u 11. Nov. wurden fu 100 Rom ıegablli 009 
Kondon $ 4350 , Danziy 57.5 
Züri 68.20 | Aus gablung auf 3-165 I) N 
Berlin 46,925—47.325 | Marian MET I 
Auszadlung em mien, Schacks 1929 1577 Bi 
. Marder 4695— 47.15 | Banknotes 9 %% I * 
Kattowitz 46.975 47.175 Prag nr 45 
Tr.. REN 1,80 
. Fire deli 
Verleger und verantwortlicher Scheiftleiter Gtv. L. 5 Aus nich 
druck: J. Baranomfti, Eodz, Betritaner 109 fen worde 
5 — ut 


ola 


Heft, 


— P. Wınnagat; mittags 12 Uhr: Gottesdlenſt nebſt 
hl. Abendmahlsfeier in p lniſcher Sprache — P. Kotula. 
nahm. 8 Uhr: Kindeergottesdienſtz 6 Uhr abends: Got 
tesdienſt — P. Schedler. Mittwoch, ½8 Uhr abends: 
Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Aemenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Baftor-Bilar Feiſchbe. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, ½5 
nachm. Reformationsfeier — Paftor Vikar Friſchte. 

Yünglingsverein, Kllinſtt⸗Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Versammlung der Jünglinge — 
P. Wannagat. - ! 

Rantorat, Sierakowſkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
vorm; Gottesdienſt — P. Schedler Donnerstag, abends 
½8 Ube: Bibelſtunde — Paſtor Vikar Friſchke. 

Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
4,8 Ube: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat, 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 9¼ Uhr vorm Beichte, 
10 Uher: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abend- 
mahls — P, Dietrich; mittags 12 ÜUhe: Gottes dienſt 
in polniſcher Sprache — Sup. Ungerlteinn nachm. 3: 
Kindergottesdienſt — P. Dietrich; abends 6 Uhr: Abend- 
gottesdienſt — Diak. Doberſtein. Mittwoch, abends 8 
Uhr: Bibelſtunde — Sup. Angerſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Freitag, 8 Uhe abends: Vor- 
trag — Sup. Angerſtein. Sonnabend, 8 Uhr abends: 
Gebetsgemeinſchaft — Sup. Anger tein. 

Jünglings verein. Sonntag, 7 Uhr abends: Refor⸗ 
mationsfeier des Ifr.⸗Vereins — Sup. Angerſtein. 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel ſtunde — Paſtor. Bikar 


Lipfki. 
St. Matthäikirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes 
dienſt — Paſtor⸗ Vikar Lipfti. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang. luth. 
Landeskirche, Aleje Kosciuszkti Nr. 57. Sonnabend, 
7½ Uhr abends: Jugendbundſtunde für junge Männer 
und Jünglinge. Sonntag 4½ Uhr nachm.: Jugendbund⸗ 
ſtunde für Jungfrauen; 7¼ Uhr abends Evangelifation. 
Mittwoch, 3½¼ Uher nachm.: Frauenſtunde. Donnerstag, 
7½ Uhr abends: Bibelſtunde. 

Peywatnaſtr. 7a. Sonnabend, 7½ Uhr abends: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, 3 Uhr nachm.: 

vangelifauion; 6˙½ Uhe abends: Jugendhundſtunde, 
Thema: „Wer ijt ein Mann?“. Mittwoch, 3½ Uhr 
nachm.: Frauenſtunde. Freitag, 7½ Uhr abends: 


Bibelſtunde. 


Ev. luth. Jungfrauen verein der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde. 

Am Sonntag, den 13. d. M., findet um 4.30 Uhr 
nachm. eine Reformationsfeier ſtalt. Geſänge, Gedichte 
und eine W Aufführung aus der Zeit Luthers wer⸗ 
den den Gäſten geboten werden. Alle lieben Glaubens ⸗ 
genoſſen ſind herzlich eingeladen. 


MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynok (reg Rokiciäskiej) 
Od wtorku dnia 8 do . dnia 14 listopada 


r. WI. 
Poezatek seanssw dia dorosl. codz. o g. 18, 20 1 22. 


Pierwszy raz w Kodzi! 


MONTE SANTO 


Wstrzasajacy dramat w 10 aktach 2 prologiem, rozgry- 
wajacy Sie wäröd przepieknych cudöw przyrody, wy- 
konany przez oddziat Kulturalno-Oswiatowy wytwörnl 


URY 
Nad program: „Zyiace ben i klejnoty morskie“ 
(naukowy). 

Pouzziek+ seanssw dia miodziezy codz, o g. 14 i 16 
Jack Coogan w obrazie p. t.: 


„COHN i COOGAN“ (OLD CLOTHES) 
2. Bi Nad program ? ? 7 

Wpoczekalnlach kina codz. do g.22audycje A na jr 

Lany melee dia miodzlesy; 1—25, II— 20, III— 10 gr. 
75 1 „ dorosiych: 1—70, II—80, 11—30 Er. 


gendbundſtunde. 


Jugendbund für E. C. in Radogoszez, Kf. Brzuzki 
Nr. 49. Sonntag, nachm 2 Uhr, Kinderſtunde; 4 Uhr: 
Evangeliſation. Montag, abends 7.30 Uhr: Bibel- 
beſprechſtunde. Freitag, abends 7.30 Uhr: gemiſchte 
Jugendbundſtunde. 


Evang -Buth, Freikirche. St. Bauli-Gemeinde, Pod. 
lesna 8. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Goitesdienft P. 
Rerle; nachm. 2 90 Uhr: Kinder lehre; aber de 7 Uhr: 
Jugendunterweiſung — P. Maliszmiti. Mittwoch, 
abends 7.45 Uhe Bibelitunde — P. Maliszewiti. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, nachm. 2 Uhr: 
Kinderlehre; nachm 3 Uhr: Gottesdienſt — P. Lerle. 

Nowo⸗Senatorſka 26. Sonntag, vorm. 10.30 Uhr: 
Gottesdienſt — P. Maliszewſkiz nachm. 2.30 Uhr: 
Kinderlehre. 

Konſtantynow, im Haufe. der Frau Hennig. Diens- 
tag, abends 7 Uhr: Gottesdienſt — P. Malis zewfki. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; 
nachm. 4 Uhr: Bibeltag der Sonntagsſchule — Pred. 
O, Lenz. Im Anſchluß: Verein junger Männer und 
Jungfrauenverein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebets⸗ 
verfammlung. Donnerstag, nachmittags 4 Uhr: Frauen⸗ 
verein; abends ½8 Uhr: Bibeljiunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſtz nachm. 4: Vredigt- 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, 
abends !/,8: Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: 
Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. J Uhr: Eentedankfelt und Abend- 
mahl — Pred. R. Jordan nachm. 4 Uhr: Gefanggot- 
tesdienſt — Pred. R Jordan. Im Anſchluß: Jugend- 
verein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Evangeliſche Chriſten (Wulczanſka 123). Sonn- 
abend, 7 Uhr abends: Thema „Die Braut Jeſu“ — 
Pred. H. Hedberg, Schweden. Sonntag, Predigtgottes. 
dienſte — 10 Uhr vorm.: „Die Geiſtesgaben “ 3 Uhr 
nachm.: „Wirken des hl. Geiltes in Schweden“; 7 Uhr 
abends: „Was harrt Ihrer?“ — Prediger H. Hedberg 
aus Schweden. 

Dienstag, abends 7 Uhr: Gebetsverſammlung in 
Radogoszez, Sadowa 8. 


Spenden. 


Die Schülerinnen des Deutſchen Gymnaſiums ſpen⸗ 
deten für die evangeliſchen Ueberſchwemmten in Oſt⸗ 
galizien 179,65 Zloty. Gott ſegne die freundlichen Ge⸗ 
berinnen. Dex geehrten Schuldirektion ſowie den Samm⸗ 
lerinnen ſei beſtens gedankt. 


Aus Anlaß des filbernen Ehejubiläums des Herrn 
Emil Reinke und Anna geb. Müller wurden von den 
Tiſchgäſten 51 Zloty zum Beſten des Evangeliſchen 
Waiſenhauſes geſammelt. Gott vergelte dieſes ſchöne 
Dankes opfer. Paſtor G. Schedler. 


Verlangt überall 
die 
Getreidemiſchung „Tryumf“ 


weil fie billig, ſchmackhaſt, und aromatiſch 
it und 10 Prozent reinen Kaffee enthält. 


Empfehle außerdem in großer Auswahl 
und bekannter Güte 


täglich friſch geröſteten Kaffee 


prämiiert mit goldenen Medaillen auf den Aus⸗ 
ſtellungen in Roſtow und Rom, 


‚Größte Lodzer Elektriſche Kaffee⸗Röſterei 
„Tryumf“ 8 


Franciszek Glugla, Lodz 
Poludniowaſtr. 28. Telephon 15:32, 


Parterre, für jedermann zugänglich, Wiederholung der Aufl N 


| „Das Glücksmädel“ 


a 
n 3 Alten von Max Reimann und Otto Schw 
Muſik von Otto Schwarz. ER 


Eintrittskarten: Numerierte Stühle zu 3.—, 2.— und 1.50, 4 
8. 1 Zloty find im Vorverkauf bei den Firmen G. A. Reftel, 1 
chulz, Petritauer 97, Geilke & Tölg, Petrikauer 105, zu haben, ſowie im 5 „ 
des Chriſtlichen Commis vereins, Al. Kosciuszti 21, täglich von 12—2 und N. 


Volksſlück mit Geſang f 


Kirchengeſangverein 


„Aeol“ 
Kilinſkiſtr. 145. 


Am Sonntag, den 13. No⸗ 
vember d. J.: 


A. tiftungs- 
fol. 


Reichhaltiges Programm. 


Gäſte willkommen. 
Beginn 5 Uhr 


Ein 


Lohrmäbchen 


für Schneider arbeit geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. 
der Lodzer Volksztg. 


Dienſtmädchen 


mit Kochkenntniſſen, für 
kleinen Haushalt mit einem 
Kinde geſucht. Anmeldun⸗ 
gen von 10 bis 12 vorm. 
Gluwna 31, linke Offizine, 
3. Eing, W. 39. 276 


Eine 


Striderin 


für dauernde Beſchäftigung 
kann ſich ſofort melden 
Kruczaſtr. 9. 273 


Zähne 


künſtliche, Golde und Pla⸗ 
tin⸗Kronen, Goldbrücken, 
5 Silber ⸗ und 

olbplomben, ſchmerzloſes 
Zahnziehen. Teilzahlung 
geſtattet. 


Jaͤhnärztliches Kabinett 


Tondowſka 
51 Gluwna 51. 


Dr. med. 


D. Helman 
zurückgekehrt. 
Spesialarat für Ohren», Nas 


», Kehlkopf⸗ und Hals» 
5 Par 2 


Petrikauer 68 
Tel. 12—20 


Empfängt von 10—12 und 
5—7 Uhr abends. 


Petrikauer 8 natiat 
ee 


Bilyuoft 
en und 
| Nun 
loved. Finde eines 
, Sonnabend, den 12. M Kr dach man 
9 Wr... b 
Polen ö tal * woD 
Warschau 1111 m 10kKW 12 Zeitzeiche 921 die ganz au 
ahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt. 15 5 Au 0 ſoll man, 
irtfhaftsbericht, Preſſedienſe 16 3, Modan e e, I FNUbNE et 
pologie und Pädagogik“, 16.25 Bekanntmachung 6 N etw 
Prof. Moscicki: Jeitſchriſtenſchan 17.20 Der oil „Vohl ge 
Zeromſtis Werke) 7.45 M. Hertz und Wi Etzüh. en üb 
wicz: Programm für die ganz Kleinen, Lie 585000 f ö de 
lungen, Konzert; 19 Landwirtſchaftsberichtz 194 n e lichkeit. 
i 


denes; 19.35 Tr. Stempomiti: Die Radioteiii 
Leichtes Orcheſterkonzertz 22 Zeitzeichen, Luft 5 
und Wetterdienſt, Polizeinachrichten, Preſſedien 
bericht; 22.30 T h | 
Bolen 280, m 1,5 K. 1245 Midas g 
Börſen⸗, Landwirtſchafts⸗ und Handels kurſe, 17 10% 920 
ür Anfänger: 17.45 Konzert; 19 Verſcheven : 0 
ortrag; 19.35 Wirtſchafts bericht: 19,55 Vorticge ten 1 
Wetterdienſt. 20.30 Konzert; 22 Zeitzeichen, } 
machungen, 22.20 Konzert. etteld 
Krakau 422 m 1,5 K W 12 Zeitzeichen, W rtrob 
17.20 Vortrag: 19.15 Verſchiedenes 19.35 a 1 
Glockengeläut, Bekanntmachungen; 22.30 Konz 615 


Ausland , 2015 
Berlin 485, m 9kW 17 Unterhattungsmil 1 
99.10 505 


daß P 


„Sahara“; 22.30 Tanzftunde) anſchl. Tanzmufl 


5 en 1 m 10kW 16.30 Konzert; une 4 dam 15 
er ſchläſſchen Heemte. i 4 1 80 j 
„ 1250 m 18 kW Hu 1.00 due nich 
von Schiller und Goethe; 16.30 Nundfuntlehrgſkutle AN „ nicht 
„Soziale Probleme im Unterricht“; 18 Kon Sproc⸗ 1 np für da 
elemente; 19.20 „Die Geſchichte der deutſchen “ 1 die EN 
20.30 Uebertragung von Berlin, so | Ben e 
Langenberg 408,8 m 00 kW 13.10 Mittag Luftig 1 dt betr; 
16.30 Bücherſtunde; 18 Veſperkonzert, 20.0 , 1° oem, . 

Abend. | gut, | Un, noch 
Stuttgart 379,7 m 7 kW. 16 Konzert: 20 emen. N N nde bei 
Königsberg 329,7m 4kW 20.15 son Aben BE lann | 
Frankfurt 428, m lo R W 20.15 Bud: g Ride, un 
Leipzig 568,5 m 9 0 20.15 Luftiger Aube , Weinen un 

München 535,7 m 12 k 20.30 Bunter 10 Naß N 1 
Wien 517,2 m 28 kW 10 15 Konzer ee hat neter 
mittagstongert; 18 30 Kammermufit; 195 e, er ausfüh 
„Wilhelm Tell“, 35 Koe, dr fein wi 
Moskau, Komintern 1450 m 12 K 0 19 ter aber, J dach will 
Nadio-Paris 1750m 18 KW 21.30 Bun 2 „ e ſeiner 

> r ‚spe I n 
lanſtalt 2e, Ng u 
Hei anf a u. zahnärztliche? 22089 iſche U 


etritauer 294 (am Geyerſchen Ringe), 7 wa 
a: (Sattejtene der Rabianicer Gernbahn) g Auen hren 
empfängt Patienten aller Krankheiten t 1 damen 
10 Uhr früh bis 6 Us abenbs. 4 , b; men 
ame ungen gegen Boden, 50 Pe ton ai | ku 
8 um J. „ 0 
bande, Krankenbefuche. Br Konjuttation 3 Aid | des € 


: en Valle 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung Noemi als e 
Bäder, ee Giettriieren, Bde | Gewehr 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Kar 1 Diele ı 
An Sonn» und Feiertagen geöffnet bis er e 


